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Viertelfährlicher Abonnementspreis bet unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.
IJnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Halle, Mittwoch den 10. Juli 1867.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juli. Der heutige „Staats Anzeiger“ enthält

folgende Königl. Kabinetsordre an das Staatsminiſterium:
„Jch habe durch Meine Ordre vom 18. Dezember 1864 beſtimmt,

daß in Meiner Haupt und Reſidenzſtadt, als ein dauerndes Zeichen

Miniſterpräſidenten ſeit jeher fur die Wiener Blätter ein Stichblatt einer endloſen
Fluth von häufig ſchlechten, nur mitunter guten Witzen abgeben muß, iſt zu bekannt,
als daß beſondere Anführungen nöthig ſein würden. Der „Abendpoſt““ kann doch
dies nichts weniger als zarte Auftreten ihrer Collegen gegen Preußen und ſeine

des Dankes, welchen Jch und das Vaterland allen denen widmen, die
im Feldzuge des Jahres 1864 Preußens Waffen neue Lorbeeren, dem
Vaterlande neuen Zuwachs an Ehre und Anſehen errungen haben ein
Denkmal aus den Trophäen dieſes Feldzuges errichtet werden ſoll. Ein
Jahr nach der feierlichen Grundſteinlegung dieſes Denkmals ſtand Meine
ganze Armee zahlreichen ſtärkeren feindlichen Heeren gegenüber und ein
neuer Kampf für Preußens Ehre und Unabhängigkeit in bedeutend
größeren Dimenſionen iſt durchgekämpft worden. Jch habe des
halb beſchloſſen, daß dem für den Feldzug von 1864 zu errichtenden
Denkmal eine erweiterte Bedeutung gegeben werde und daß daſſelbe
nicht allein das Andenken des Feldzuges von 1864, ſondern auch die
glorreichen Kämpfe des Jahres 1866 ehren ſolle. Jch beauftrage
das Staats Miniſterium, dieſe Meine Ordre dem Lande bekannt zu
machen und will Jch, in Bezug auf die Ausführung des Denkmals
und die Verwendung der Trophäen des Jahres 1866 hierbei, einem er
neueten Vorſchlage entgegenſehen. S

Schloß Babelsberg, den 3. Juli 1867 Wilhelm.“
Berlin, d. 8. Juli. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

Eiſenbahn Commiſſarius Königlichen Eiſenbahn Direktor Eggert zu
Erfurt den Charakter als Geheimer Regierungs Rath zu verleihen.

Se. Maj. der König, welcher am 6. d. in Bad Ems eingetroffen,
hat Tags darauf den Gebrauch der Kur am Kränchenbrunnen begon
nen. Die Prinzeſſin der Niederlande war am 7. d. daſelbſt angekom

wen, die Herzogin von Meiningen wurde erwartet. Se. Königl.
Hoheit der Kronprinz iſt am 7. im Seebad Misdroy eingetroffen.

Der Miniſter des Jnnern hat direct an die Polizeipräſidien, ſelbſt
ſtändigen Magiſtrate und an die Königlichen Landrathsämter eine Ver
fügung dahin erlaſſen, daß mit den geſchäftlichen Vorbereitungen für
die Wahlen zur erſten Legislaturperiode des Reichstages ſofort vor
gegangen werden ſoll. Die Landrathsämter ſollen ohne Specialverfü
gungen der Königlichen Regierungen abzuwarten, unverzüglich die Bil
dung der Wahlbezirke zum Zweck des Stimmabgebens, die Ernennung
der Wahlvorſteher u. ſ. w., nach dem Reglement vom 15. October v. J.
bewirken und die Ausführung dieſer Anordnungen ſoll ſo beſchleunigt
werden daß die Auslegung der Wählerliſten unter allen Umſtän-
den am 20. Juli beginnen kann. (Der Wahltermin würde danach
in die zweite Hälfte des Auguſt fallen, da zwiſchen dem Beginn der
Aublegung der Wählerliſten und dem Wahltage mindeſtens 4 Wochen
liegen müſſen.

Auf die Auslaſſungen der „Wiener Abendpoſt“ über die angeblich
e Haltung der Preußiſchen Preſſe gegen Oeſterreich erwidert die
„Nordd. Allg. Ztg.

Welche Zeitungen ſpeekell die „Abendpoſt!“ bei ihrer Abwehr im Auge hat, ver
mögen wir nicht zu errathen, denn obſchon wir die Meinungsaußerungen in der

reußiſchen Tagespreſſe ziemlich genau verſolgen, iſt uns doch kein Organ von Be
en bekannt welches die Anfeindung Oeſterreichs in einer ſyſtematiſchen Weiſe
r t. Im Gegentheil, wir haben manches anerkennende Wort über die Oeſter

chiſche Politik unter der Führung des Herrn v. Beuft geleſen und auch ſelbſt ge
eten. Es ware daher gut, wenn die Wiener Abendpoſt““ ſich in praciſer Weiſe

gen wollte. Da wir aber von der Preſſe überhaupt reden, ſo haben wir der
ter Abendvoſt noch m bemerken daß wir leider in Wiener Blättern auch
d ſchen von denen man allgemein behauptet daß ſie zeitweiſe Mittheilungen von

gierung erhalten nur zu oft Ausfalle nicht allein gegen Preußen und deſſen
litt finden ſondern manchmal geradezu gegen die Perſon Sr. Maſelat des Kö
An chtete und die dieſſeltigen Behörden waren auch in lehterer Zeſt wehe gis

mal genöthigt von Ants wegen gegen dieſe Veriehungen der in der eivillſttken
elt aügentein uüblichen Ruckſtchtsnahme einzuſchrelten. Daß die Perſon des Herrn

Staatsmanner unmöglich unbekannt ſein, dahar die Empfindlichkeit des offteldſen Or
gans über imaginare Angriffe in der That einigermaßen überraſchend iſt. Es würde
auch viel folgerichtiger geweſen ſein, wenn das genannte Blatt bei Gelegenheit einer
Ueberſchau über Oeſterreichs Verhältniß nach außen das hierorts ſehr gewürdigte
wohlwollende Auftreten des Wiener Cabinets zum Anlaß genommen hatte, die Wie
ner Journale aufmerkſam zu machen daß ſie durch ihre herausfordernde Sprache
die Preußiſchen Blatter zu Repreſſalken reizen und ſo mindeſtens in der beiderſetti
gen Leſewelt eine Verſtimmung erzeugen könnten die weder durch die Natur der
politiſchen Beziehungen der beiden Cabinette gerechtfertigt wäre noch ſicherlich von
den Staggtsmannern des einen oder des andern Landes gewunſcht wird.

Wie die „B.- und H.Ztg.“ in Betreff des Fürſtenthums Waldeck
erfährt, iſt der fürſtliche Geh. Rath v. Stockhauſen, der bisher die
Verhandlungen wegen Abtretung des Ländchens an Preußen vertraulich
geleitet hat, zum „verantwortlichen Staatsminiſter“ ernannt worden,
um in dieſer Eigenſchaft die Angelegenheit officiell abzuſchließen. Er

befindet ſich gegenwärtig bei den in Nauheim weilenden Fürſten und
wird in den nächſten Tagen in Berlin ſein.

Aus der Zoll konferenz wird offiziös gemeldet: Unter den Vor
lägen, mit denen die Zollvereins Konferenz ſich zu beſchäftigen hatte,
befanden ſich auch die Beſtimmungen nach welchen der Bundesrath
aus ſeiner Mitte die dauernden Ausſchüſſe für ZollvereinsAngelegenhei
ten nämlich für Zoll- und Steuerweſen, für Handel und Verkehr, ſo
wie für das Rechnungsweſen zu bilden haben wird. Jn jedem dieſer
drei Ausſchüſſe ſollen außer dem Präſidium mindeſtens vier Zollvereins
Stäaten vertreten ſein und innerhalb der Ausſchüſſe ſoll jeder Staat
nur Eine Stimme führen. Die Mitglieder der Ausſchüſſe ſollen von
dem Bundesrathe gewählt und die Zuſammenſetzung derſelben für jede
Seſſion, reſp. für jedes Jahr erneuert werden, wobei die ausſcheidenden
Mitglieder wieder wählbar ſind. Die zu ihren Arbeiten nöthigen Be
aämten ſollen den Ausſchüſſen zur Verfügung geſtellt werden. Jedes
Mitglied des Bundesraths ſoll das Recht haben im Zollparlament zu
erſcheinen und letzteres ſoll verpflichtet ſein, die BundesrathsMitglie
der auf ihr Verlangen zu hören, damit ſie die Anſichten ihrer Regierun

gen vertreten können, auch wenn dieſe nicht die Zuſtimmung der Mehr
heit des Bundesraths erhalten haben. Niemand ſoll gleichzeitig Mit
glied des Bundesraths und des Zollparlaments ſein können. Der Be
ſchlußnahme des Bundesraths ſollen unterliegen: 1) die dem Zollparla
ment vorzulegenden oder von demſelben angenommenen geſetzlichen An

ordnungen, einſchließlich der Handels und Schifffahrts- Verträge 2) die
zur Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung dienenden Verwal

tungs Vorſchriften und Einrichtungen; 3) Mangel, welche bei der Aus
führung der gemeinſamen Geſetzgebung hervortreten; 4) die von dem
Ausſchuſſe für das Rechnungsweſen vorgelegte ſchließliche Feſtſtellung des
Ertrages der Zölle und Steuern.

Der „Allg. Ztg.“ wird von hier mitgetheilt, daß die auf den S.
Juli anbergumte Konferenz des deutſchöſterreichiſchen Poſtver
eins an dieſem Tage noch nicht zuſammentreten werde, indem ſowohl
Oeſterreich als auch Baiern und andere Regierungen den Termin als
zu kurz bemeſſen erachteten und außerdem wünſchten vorher mit den
preußiſchen Deſideraten bekannt zu werden. Die allſeitige Beſchickung
der Konferenz ſtehe jedoch außer Zweifel.

Zur gründlichen Exörterung der Folgen welche die in Ausſicht
ſtehende neue Beſteuerung des Tabacks auf dieſen wichtigen Jnduſtrie
zweig üben wird und zur Berathung geeigneter Schritte zur Abwen-
dung der drohenden Gefahr wird demnächſt in Kaſſel eine Verſamm
lung von Tabacksfabrikanten aus Nord und Süddeutſchland tagen, an
welcher ſich die erſten Firmen betheiligen werden. Die Vorbereitungen
find bereits getroffen und man rechnet auf eine Zuſammenkunft von
2 bis 300 Fabrikanten.



Von Seiten der Preußiſchen Botſchaft in Paris ſind durch einen
CEircularerlaß vom 21. Juni die in Frankreich gelegenen Preußiſchen
Conſulate darauf aufmerkſam gemacht worden, daß alle aus Franzöſi
ſchen Häfen nach transatlantiſchen Welttheilen reiſenden Preußen die
ſelben Vergünſtigungen genießen, welche bisher nur die auswandernden
Franzöſiſchen Unterthanen genoſſen. Darnach iſt jeder Preußiſche Rei
ſende berechtigt, in den eigens dazu beſtimmten kaiſerlich Franzöſiſchen
Commiſſariaten zu Straßburg, Paris, Havre, Forbach, Weißen
burg, Bordeaux, Bayonne und Marſeille jede Auskunft bezüglich ſeiner
Reiſe zu verlangen und Beſchwerden vorzubringen.

Die internationale Münzcommiſſion in Paris hat ſich über fol
gende Principien verſtändigt: Es beſteht hinfort nur eine Währung,
die Goldwährung; die kleinſte Goldmünze darf nicht unter 5 Fres. und
jede andere ſoll ein Vielfaches von 5 Fres. ſein das franzöſiſche Ge
wicht wird der Münzeinheit zum Grunde gelegt; Silber ſoll nur als
S e dienen; die Münzen jedes Staates haben überall

ours.
Soeſt. Bei der Erſatzwahl für Beitzke iſt hier der Candi

dat der Fortſchrittspartei Uhlen dorff mit großer Majorität im erſten
Wahlgange gewählt worden.

Hannover. Vor einigen Tagen ſollte hier der Graf Harden
berg wegen Verdachts der Theilnahme an der Befreiung des Haupt
manns v. Holle verhaftet werden. Nach Hinterlegung einer Caution
von 3000 Thlrn. hat jedoch die Behörde Abſtand von der Verhaftung
genommen. Das Executivperſonal der hieſigen Polizei hat jetzt die
Tracht der Berliner Schutzmannſchaft erhalten. Das Wiedererſchei
nen des durch Verfügung des königlichen General Gouvernements vom
29. Mai c. unterdrückten „Kirchen und Volksboten“ iſt durch Verfil
gung des Gouverneurs geſtattet worden.

Aus Thüringen, d. 6. Juli. Jn Weimar hat der erfolgte
Rücktritt des Herrn v. Wintzingerode, Chef des Kultus und Ju
ſtizminiſteriums, ſehr überraſcht. Die Wendung ſcheint eine plötzliche
geweſen zu ſein, da ein Nachfolger noch nicht ernannt iſt. Herr von
Wintzingerode iſt vor dreizehn Jahren unmittelbar nach Wydenbrugk
eingetreten und hat mit ſehr rechtlichem Sinne gewaltet. Jn ſeiner
politiſchen Anſchauung neigte er mehr zur konſervativen Richtung wie
dies im Landtage mehrfach zu Tage getreten, ohne jedoch der Toleranz
gegen Andersgeſinnte zu ermangeln.

Wie die „Dorfztg.“ aus den meiningenſchen Landtagsberichten her
vorhebt, iſt ſeitens des oberſten Bundesfeldherrn beſtimmt worden daß
nach Meiningen und Dreißtigacker 2 Bataillone preußiſcher Infanterie
und nach Hildburghauſen 1 Bataillon des künftigen thüringiſchen Jn
fanterie- Regiments Meiningen-Coburg-Gotha verlegt werden.

Bayern. Der Sljährige König Ludwig I. wird ſich am 11.
Juli nach Paris begeben. Das kleine Organ des altbayerſchen Haſ
ſes, der vielgeleſene „Volksbote“ ſchreibt wörtlich: „Von Berlin
wird gemeldet, daß am 3. Juli die Siegesfeier in Potsdam ſtattfinden
ſoll und dazu auch Graf Bismarck erwartet wird. Nun, heuer feiern
die Hohenzöllner ihren Sieg von Königgrätz, aber was werden ſie über's
Jahr feiern? Daß wir noch zwölf Monate Frieden behalten glauben
Wenige, und in Berlin ſelber wird man's kaum glauben. Iſt eine
Schlacht von Jena etwa außer der Frage der Volksbot' glaubt's nicht.“

Jtalien.
Der „K. Z.“ ſchreibt man unter dem 3. Juli: Die Entlaſſung

Ferrara's iſt eine vollzogene Thatſache und Rattazzi wird bis zum
erfolgten Abſchluſſe des Vertrages mit Erlanger (auch Rothſchild's Na
me taucht neuerdings wieder auf) auch das Portefeuille des Finanzmi
niſteriums behalten. Die Beziehungen zwiſchen Jtalien und Oeſterreich
ſind nicht ſo gut als man glauben ſollte; man beſchwert ſich in Wien
über die Jntriguen der Jtalianiſſimi im Trient und Jllyrien. Dieſſeits
iſt die Meinung ebenfalls verſtimmt, daß Oeſterreich ſich geweigert, Jta
lien die von dieſem verlangte Grenzberichtigung zu gewähren. Rattazzi
mußte bei Gelegenheit der Verhandlungen über den OeſterreichiſchFran
zöſiſchen Handelsvertrag zur Beſchwichtigung der Gemüther darauf hin
weiſen, daß Jtalien nicht daran denken könne, einen neuen Krieg zu
führen und daß die erſtrebte Grenzerweiterung nur durch freundſchaft
liche Annäherung an Oeſterreich zu erlangen wäre. Rattazzi hat vor,
in einigen Tagen nach Paris zu gehen.

Eine Million e tauſend ſieben hundert und acht Franken Staatsgelder im verfloſſenen Jahre von den
Verrechnern veruntreut!
der Oberrechnungskammer an das Parlament über die Finanzverwaltung
im Jahre 1866 aus. Würden wir dieſe Angabe anderswo gefunden
haben, wir hätten nicht gezaudert, ſie als Erfindung, als Verleumdung
zu erklären. So iſt es eine Thatſache, die an erſchreckender Wahrheit
noch zunimmt, wenn man den Zuſatz der Oberrechnungskammer lieſt
„daß der größte Theil dieſer Veruntreuungen wahrſcheinlich hätte ver
hütet werden können, wenn die mit der Ueberwachung der öffentlichen
Kaſſen beauftragten Jnſpectoren ihrem Amt mit größerem Fleiß nach
gekommen wären, und die Adminiſtration ſtrenger darüber gewacht
hätte, daß in der Regel keine größere Summe in den Kaſſen verbleibe,
als die Summe der geleiſteten Caution ausmacht.“

Den Nachrichten des neapolitaniſchen Blattes „Jtalia“ zufolge be

Dieſe traurige Thatſache ſpricht der Bericht

e

ſtanden die Freiſchaaren, die letzthin in das päpſtliche Gebiet eingedrun
gen, aus 400 Jndividuen;
Viterbo herangekommen, und dieſe hätte ein Detachement päpſtlicher
Zuaven in die Flucht geſchlagen. Täglich gehen junge Freiwillige von
Froſinone und Velletri fort, um die Zahl der Empörer zu vergrößern,
denen es an Waffen und Munition fehlt; in der Bevölkerung dieſer
Localitäten ſei die Gährung allgemein.

die ſtärkſte Schaar ſei von der Seite von nlians der engliſchen Flotten-Revue nicht beiwohnen, die Königin Vic
e

nal- liberalen Partei in Sachſen,

Frankreich.
Mexico iſt von den Mächten Europa's in

den Bann gethan, zum wenigſten läßt das auswärtige Amt dies durch
Paris d. 6. Juli.

alle ihm zu Gebote ſtehenden Canäle verbreiten. Die Regierungen der
europäiſchen Staaten, welche bisher diplomatiſche Verbindungen mit
jenem Lande unterhielten, hätten immer nach jener offiziellen Quelle

gemeinſam, doch aus freiem Antriebe beſchloſſen, ihre Vertreter zu
rück zu rufen da ſie mit einem gouvernement régicide“ nicht in
Berührung bleiben wollten. Dieſe Nachricht wird noch ergänzt durch
eine vom gleichen Orte ſtammende Meldung, von der man freilich auf
der americaniſchen Geſandtſchaft erklärte, noch nichts erfahren zu haben,
daß nämlich die Vereinigten Staaten durch Hrn. Seward den franzöſi
ſchen Geſandten in Waſhington benachrichtigt hätten auch ihrerſeits
von nun an keinen politiſchen Vertreter bei Juarez mehr beglaubigen
zu wollen. Dieſe Nachricht iſt aber mit beſonderer Vorſicht aufzuneh
men, beſonders, da eifrige Zukunftspolitiker ſchon bemüht ſind, aus die
ſer angeblichen Thatſache Schlüſſe auf Eroberungsplane der Vereinigten
Staaten bezüglich der nordmeyxicaniſchen Territorien zu ziehen.

PVParis, d. 7. Juli. Noch immer iſt die mexikaniſche Kataſtrophe
in Aller Munde, und die reactionären Organe ſowohl wie die liberalen
ſorgen dafür, daß ſie noch lange wie ein Alp auf Europa laſte. Wäh
rend die „Liberte“ an den Schluß der Proklamation erinnert, die Kaiſer
Max kurz vor ſeinem Tode erlaſſen haben ſollte, die aber wahrſchein
lich apokryph iſt, an die Worte nämlich: „Jch wünſche, daß mein Ge
ſchick unklugen und ehrgeizigen Fürſten zur Warnung diene!“, predigt
Veuillot im „Univers“ von Rom aus einen allgemeinen römiſchelegiti
miſtiſchen Kreuzzug gegen die Freiheits-Jdeen in Europa, wobei er Bis
marck und Cavour eben ſo ſehr wie Prim und Garibaldi denuncirt.
Die „France“ will den Bluterlaß Maximilian's dadurch rechtfertigen,
daß derſelbe erſt ergangen ſei, „als die geſetzliche Vollmacht des Juarez
erlöſchen und als der Diſſidenten Chef den mexikaniſchen Boden verlaß
ſen hatte. Wer ſich um die mexikaniſche Geſchichte mehr bekümmert
hat, als die „France“, der wird wiſſen, daß Juarez am S. October
1865, wo Max das Decret unterzeichnete, und am 21. October, wo
Arteaga und Salazar erſchoſſen wurden, Juarez allerdings nicht bloß in
Mexiko (Chihuahua) weilte, ſondern ſo im Vordringen von Norden her
war, daß gerade dieſe Gefahr der Hauptgrund war, weßhalb Max ſich
von Bazaine dieſes Blutedict „entreißen ließ“.

Großbritannien und Jrland.
Jm Unterhauſe gab am 4. Juli Lord Stanley auf eine An

frage Sandford's die Hinrichtung Maximilian's betreffend, fol
gende abweiſende Antwort „Wenn es wahriſt, ſo iſt es jedenfalls eine
ſehr beklagenswerthe und ſehr unpolitiſche Handlung, und um nichts
weniger beklagenswerth, weil Handlungen dieſer Art in den Bürger
kriegen Mexiko's und anderer ſpaniſch amerikaniſchen Länder auf beiden
Seiten leider nur zu häuſig geweſen ſind. Jch glaube, wir müſſen auf
alle Fälle erſt Gewißheit erwarten; ich geſtehe aber, daß ich nicht
einſehe, welche beſondere Notiz die britiſche Regierung
von jener Handlung zu nehmen hätte.“

Die Unterſuchungs-Commiſſion in Sheffield bringt fort
während neue Aufſchlüſſe über alte Unthaten. Die letzte Sitzung be
ſchäftigte ſich mit einem Falle, der im Jahre 1861 großes Aufſehen er
regte. Ein Gefäß mit Pulver, an dem ein brennender Zunder befeſtigt
war, wurde durch's Fenſter in ein Haus geſchleudert, deſſen Einwohner
wegen Ungehorſams gegen die Union geſtraft werden ſollten. Eine im
Hauſe wohnende Frau hob das Gefäß auf, die Frau des renitenten Ar
beiters eilt zu ihr ins Nebenzimmer und ergreift es, um es zum Fen
ſter hinauszuwerfen, aber zu ſpät, die Exploſion erfolgt, und während
die Erſtere ſchon zwei Stunden darauf ihren Verletzungen erlag, hatte
das Weib des Arbeiters ein langwieriges, ſchmerzhaftes Krankenlager zu
überſtehen und blieb ihr Leben lang gelähmt. Damals wurde ein
Mann als der That verdächtig, verhaftet und war auf dem Punkte,
verurtheilt zu werden. Ein Zufall ergab ſeine Unſchuld, und er wurde
in Freiheit geſetzt. Jetzt tritt der Thäter hervor und bekennt, für 6
Lſtr. 10 Sh. das Verbrechen begangen zu haben die 10 Sh. ſind die
Auslagen für das Pulver. Angeſichts ſolcher Greuelthaten ſind die
Proteſte der Gewerkvereine machtlos, und hier, wie anderswo, muß der
Unſchuldige mit dem Schuldigen leiden

Telegraphiſche Depeſchen
Ems, d. S. Juli. Prinz Georg von Preußen iſt zum Ge

brauch der Kur eingetroffen. Der Fürſt von Hohenzollern wird heute
Abend zum Beſuche des Königs aus Düſſeldorf erwartet. Die Prin
zeſſin der Niederlande verläßßt Ems im Laufe des heutigen Tages

Dresden, d. 8. Juli. Jn einer geſtern abgehaltenen Zuſam
menkunft von Mitgliedern der freiſinnig- deutſchen Partei aus ganz Sach
ſen wurde die Annahme des deutſchen Programmes der preußiſchen na

tional liberalen Partei vom 19. Juni o. als Baſis für die Reichstags
wahlen beſchloſſen und ein Centralwahlcomité zur Bildung einer natio

beſtehend aus den Herren Del
brück, Biedermann, Moret, Stauß und Möbius niedergeſetzt.

London, d. 8. Juli. Wie verlautet, wird Jhre Majeſtät die
Königin von Preußen ſich morgen von Windſor Caſtle nach Paris be

geben und dort Wohnung in der preußiſchen Botſchaft nehmen.
Paris, d. 7. Juli. Der Dichter Ponſard iſt geſtorben.

„Etendard“ zufolge wird die Kaiſerin aus Anlaß des Todes Maximi

toria hat jedoch die Kaiſerin eingeladen, einige Tage in Osborne zu
zubringen. Morgen Nachmittags 4 Uhr findet, wie „Patrie“ meldet,
in den Elyſäiſchen Feldern eine Revue zu Ehren des Suſtans ſtatt.
Nächſten Donnerstag wird der Sultan Paris verlaſſen.
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Hekanntmachungen.

ar plander Halle-Caſſeler Eiſenbahn
von Halle nach Arenshausen.

(Betriebs- Eröffnung am 9. Juli.

I. X. V. I. V. VI.Perſonenzug. Perſonenzug. Perſonenzug Perſonenzug. Perſonenzug. Perſonenzug.

Claſſe Claſſe Claſſe Claſſe Elaſſe ClaſſeI. II. III. IV. I. II. III. IV. I. I. IiI, IV. I. II. I. IV. I. I. III. XV. I. 11. II. Iv.
Hresden Abfahrt 4 15 V. 6 30 V. 2 45 N. Arenshauſen Abfahrt S s 5 3 40
Leipzig S 7 V. 12 30 N. 6 N. Heiligenſtadt e S 27 4 2Braunſchweig 7 2 50 V. 7 45 V. 11 45 V. Leinefelde 9 4 38Hamburg e 10 30 N. 7 30 V. Gernrode 9 14 4 49Wittenberge u 2 39 V. 445 V. N. Bleicherode S 9 40 SMagdeburg n 3 15 S l S d 30 N. Wolkramshauſen S 9 56 S 31Cöthen 77 38 V. 23 N. 10 N.h n n 7 W i r bauſen e eEcke 4 20 V. 9.56 V. 338 N. Seringen s 160 s sHalle s 1 757 Wo fen s 21 10 48 G 28allhauſen 5 35 I 2 G 37Teutſchenthal S 27 S 17 s 2S 2 Sangerhaufen s 52 I 19 G 54Eisleben 9 5 S 55 S 40 Rieſtedt 5 G 5 I 32 z 7Rieſtedt 9 31 3 21 9 6 Eisleben G 34 12 1 2 36Sangerhauſen 9 45 s 35 9 20 OberRöblingen S 50 18 17 2. 52Wallhauſen 9 55 3 45 9 30 Teutſchenthal e 2 2 12 29 s 4Fole 10 10 9 46 Halle Ankunft 7.24 18 51 S 26He ringen 10 29 S 19 10 5 Leipzi Ankunft 8 35 V. 2Nordhauſen e 10 48 4 38 10 15 Dieken m 12 e 5 8 e

Ankunft Cöthen s 30 V. 2 25 N. 12 10 V.
Wolkramshauſen R S 54 S Magdeburg 9 50 V. 3 50 N. 145 V.Bleicherode II 21 s 12 e Braunſchweig 12 s82 N. 820 N. 6 V.Geruro de I 51 s 42 e e 2 830 N. 10 45. N.S amburg 7 53 N. 5 16 V. SSinefelde J Berlin 12 25 N. 615 N.Heiligenſtadt S S 34 G 25 i2 5Arens hauſen Ankunft a 50 G 41 Erfurt 2 N. r S

Die Fahrzeiten von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens ſind eingerahmt.
Magdeburg, den 4. Juli 1867.
rDirectorium der Magdeburg Cöthen Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Mferde-, Wagen u. Jagdutenſilien
Auction.

Aus dem Nachlaß eines Sport und Jagd
freundes ſollen diverſe Gegenſtände, als:
2 Wagenpferde, hannöverſche Raceſtuten, flott

eingefahren,
1 Reitpferd, Graditzer, dergl.,
1 do. engliſcher Racehengſt, geweſenes Renn

pferd, lammfromm,
7 Caroſſen, als 1 Coupé, 1 halbverdeckte

Chaiſe, 1 vierſitziger Familienwagen, 1 halb
verdeckter Jagdwagen, 2 offene Dogcarts
und 1 zweirädriger Gig,

1Korbſchlitten, 2 engliſche Sättel mit Zäu
men und Martingals,

2 komplete Kutſchgeſchirre, Peitſchen und an
dere Equipagen Gegenſtände,

mehrere Zündnadel und andere Flinten und
Buüchſen und ſonſtige Jagdrequiſiten,
am Mittwoch den 17. Juli a. c.

von früh 9 Uhr anim Hofe des Hauſes Nr. 1 der Poſtſtraße zu
eipzig an den Meiſtbietenden gegen gleich

baare Bezahlung verkauft werden.
Die Pferde ſind jung und gut dreſſirt, und

ie Equipagen wie Jagdgegenſtande in ſehr gu
tem Zuſtand

Bietungsluſtige werden mit dem Bemerken
eingeladen daß alle Gegenſtände einige Tage
vorher in dem genannten Hofe zur Anſicht ſtehen

Leipzig, den 8. Juli 1867.
Der NachlaßRegulator.
Adv./ NRob. Frenckel.

Hansgrundſtücks Verkauf.
v bin Willens, mein Grundſtück in der

der Bahn, welches ſich wegen ſeiner
en von zu Speditions oder Fabrikge

eignet, ünſtiu vetfauſen unter günſtigen Bedingungen

R. Rüſfer, Niemeyerſtraße Nr. 7.

Dringender Verhältniſſe wegen ſoll eine ren
table Braunkohlengrube, ganz oder zur Hälfte,
billig und ſchnell verkauft werden. Rückhalts
loſe Darſtellung der Verhältniſſe wird ertheilt.
Abbau günſtig, Abſatz geſichert, Waſſer unbedeu
tend. Adreſſen befördert unter Chiffre G. B. 3.
das Annoncen Bureau von Eugen Fort in
Leipzig.

Eine Wirthſchafterin
in geſetztem Alter, welche ausreichende Erfahrung
und Tüchtigkeit zur ſelbſtſtändigen Führung des
Haushalts einer größeren Oekonomie beſitzt, wird
zum 1. Octbr. geſucht. Gehalt 100 Schrift
liche Meldungen und Abſchriften der Zeugniſſe
werden unter G. P. Z. poste rest. Cöthen
franco erbeten.

Ein Maſchiniſt,
der nach Bedarf eine DampfDreſchmaſchine füh
ren und Aufſeher im Felde ſein ſoll, wird zu
baldigem Antritt geſucht. Schriftliche Meldun
gen ſind an das Rittergut Groß-Weißandt
bei Radegaſt kranco zu ſenden

Ein Cechniker,
militärfrei, unverheirathet, den die beſten Em
pfehlungen zur Seite ſtehen und der ſeit 16 Jah
ren in einigen renommirten Zuckerfabriken als
Maſchinenmeiſter fungirte, in den letzten Jahren
in einer der größten Zuckerfabriken den techni
ſchen Betrieb ſelbſtſtändig geleitet und mit dem
neueſten Verfahren der Zuckerfabrikation gründ
lich vertraut iſt, ſucht zur nächſten Campagne
als Jnſpector oder Factor in einer Zuckerfabrik
Stellung. Gefällige Offert. erbittet man franco
sub A. B. Nr. 60. Halle poste restante.

Ein neues Haus mit Hof, Garten und Kel
ler, in Giebichenſtein unweit Wittekind,
(2000 iſt wegen Umzugs mit 600 bis
800 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof in frequenter Lage, unweit Halle,

verbunden mit Tanzſaal, Kegelbahn, die nöthige
Stallung, circa 3 Morgen Acker, Morgen
Garten, ſoll veränderungshalber für den Kauf
preis von 2800 ſofort verkauft werden.

Hierauf Reflektirende wollen ſich perſönlich
direct oder in Francobriefen an mich wenden.

Teutſchenthal, den 6. Juli 1867
Friedr. Krüger, Maurermeiſter.

Ein Gut, 200 bis 500 Morgen groß, ſuche
zu pachten F. Schiller in Erfurt.

Eines der größten Hotels in ganz Thü
ringen ſoll bei 15,000 Anzahlung verkauft
werden. F. Schiller in Erfurt.

Jn eine Brauerei ſuche ich einen Aſſocie.
F. Schiller in Erfurt.

Ritterguts Verkauf.
Jm Herzogthum Sachſen 1 St. von der

Leipz. u. Anhaltiſchen Bahn, St. von einer
Mittelſtadt. Gebäude maſſiv, ſchönes Schloß,
Park u. Garten. Areal 700 Morgen Feld u.
Wieſe. Ausſaat: 10 M. Oelſaat, 240 M. Rog
gen 6 Wispel Gerſte u. Hafer, 20 W. Kar
toffeln u. ſ. w. Vieh: S Pferde, 4 Ochſen,
10 Kühe, 12 Schweine, 400 Schaafe. Das
Gut hat Brennerei. Preis 52 M. Anzahlung
12 M. Das Gut hat Patronat- Recht über
Kirche u. Schulen. Näheres durch Amtmann
Echier Bahnhof Burxdorf.

Vortheilhafter Geſchäftsverkauf.
Ein Grundſtück in beſter Lage einer Stadt

von ea. 6000 Einwohnern unmittelbar an der
Saale belegen, beſtehend in Wohnhaus Maga
zin, Ställen u. Scheune c. alles neu, nebſt
einem großen Lagerplatze, worin Getreide Holz
u. Kohlengeſchäft betrieben u. fich zu jedem an
dern Geſchäft eignet, iſt ſofort zu verkaufen.

Das Nähere bei Friedrich Reinicke in
Zeuner in Halle, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr. Als leben a/S.



Geſangfeſt in Halle.
Bezug nehmend auf unſern Aufruf in dieſem Bl. erſuchen wir diejenigen unſerer geehrten

Mitbürger, welche geneigt ſind, während der Zeit des Geſangfeſtes (4. und 5. Auguſt d. J.)
einen oder mehrere Sänger in ihren Familien aufzunehmen, dies gütigſt bei den Unterzeichneten
anmelden zu wollen. Unſere Sänger gehören ſo verſchiedenen Ständen an, daß es uns nicht
ſchwer fallen dürfte, jeder Familie einen ihrer bürgerlichen Stellung entſprechenden Gaſt zu ſenden
Anmeldungen nehmen entgegen: F. Anhalt Bürſtenhandlung, Leipzigerſtr. J. Bürger,
Papierhandlung, Steinſtr. C. F. Bäntſch, Kaufmann, am Markt. Gruneberg, Gaſt
wirth, Geiſtſtr. A. G. Keil, Kaufmann, gr. Klausſtr. Albert Müller Kammwaaren
handlung, gr. Ulrichſtr. H. Müſffer, Kaufmann, Steinſtr. Fr. Uhlig, Nadlerwaaren
handlung, Schmeerſtraße.

Außerdem ſind auch die übrigen Comitémitglieder bereit, Anmeldungen anzunehmen.

Das Feſt Comité
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meinBank und Wechwel-Geschät

nach dem Markte Nr. 20, Ecke der Kleinſchmieden, meinem bis
herigen Comptoir gegenüber, was ich dem geehrten Publikum und meinen
werthen Geſchäftsfreunden hiermit ergebenſt anzeige.

Für das mir ſeit meinem Hierſein in ſo reichem Maße erwieſene Vertrauen
beſtens dankend bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Locale gütigſt zu
erhalten, und werde ich nach wie vor beſtrebt ſein, ſolches nach allen Seiten hin
zu rechtfertigen

1867.SHalkle, den 8. Juli

i ä Se hAlle Schreſbunater alenfür Comtolr Haus und Schulbedarf empfehle in nur guten Qualitäten
zu billigſten Preiſen

Brüderstrasse Nr. 16. Carl aring.
Ale. Wer Halle aS.liefert unter Garantie:

Pferderechen gleich Schleppharken in allen Breiten,
M ckselnasehinmen and Welkuchenbrecher,
Getrekdereiniguangemnmaschinen,
Dreschmaschimen mit G ornnnneeh,

ſehr leiſtungsfähig, rein und ohne jeden Körmer bruch arbeitend.
Alte Dreſchmaſchinen werden in Matenttrommel-

dreschmaschinen umgearbeitet und dafür garantirt, daß ſie
leicht, rein und ohne jeden Körnerbräch arbeiten.

Damnpfdreschaschinen unter vortheilhaf
ten Conditionen leihet aus e. TFarerkte, Halle cu/—S.

Sämmtliche Colonmial- a nren, Cigarren u. Spüritarosenm ete,
gebe bei Abnahme von 5 reſp. 1 R Sets zu Engros Preiſen ab.

ektes er Nanniſche Straße.
Die Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik

n

Franz Meye in Halle a/S.
Schmeerſtraße Nr. 36,

empfiehlt auch in dieſem Jahre ihre Arbeiten einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung.
Ramentlich empfiehlt dieſelbe ihre Anfertigung von Grabkreuzen, Grab-, Balkon und
andern Gittern und alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, und ſtehen die neueſten
Modells hierzu zur gefälligen Anſicht bereit.

Auch werden Dreſchmaſchinen aller Art, welche ſich durch ihren leichten Gang ganz
beſonders auszeichnen, ſowie Häckſel-, Kartoffel-, Kraut- und Rübenmaſchinen
und Ringelwalzen dauerhaft und praktiſch gefertigt und bei billigſter Preisſtellung Garan
tie übernommen

90 J e n 5Möbel-, Spiegel- C Polsterwaaren- Magazin
Von

Schwalbe in Leipzig in der Burgſtraße.
Das vorbezeichnete Geſchäft hat es ſich zur Aufgabe gemacht, das es beehrende Publikum

nur mit dauerhäften, ſoliden und dabei doch ſehr preiswürdigen Gegenſtänden zu
bedienen. Das Geſchäft iſt auf's Sorgfältigſte ſortirt, iſt daher im Stande, allen ſoliden An
forderungen ſchleunigſt nachzukommen

Den mich von auswärts beehrenden Herrſchäften verſichere ich, je nach Entnahme, noch be

ſondere Vergünſtigungen. Achtungsvoll Schwalbe.
Ein Pfauhahn iſt entflogenz gegen Beloh Sonntag den 14. Juli Geſang Concert

nung abzugeben bei dem Gutsbeſitzer Franz und Ball bei Herrn Keil.
Zorn in Golbitz. Der Geſang- Verein in Dederſtedt.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen, von mir
ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei

Mis Pommadke
(Pommade Gllaciale).

2

beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie
Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln,
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt
ſie auf, macht die Haare kraus und lockig, ver
hindert das Ausfallen und Grauwerden befor-
dert den Wuchs und verleiht den Haaren die
größte Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz

r des großen Glaſes 10 des kleinen
Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei
Melmbold e Comp. Leipzigerſtraße 109

Auf der La Baumſchen Ziegelei
in Schlettau ſtehen noch Ciüreg
100 Mülle poröse Steine ſehr
billig gegen bagre Zahlung zum
Verkauf. Näheres in Halle
beim Kaufmann Kegel, Leipziger
ſtraße 106.

Monte Gesuech,Ein im Gas Fach bewanderter Mon
teur findet ſofort dauernde Stellung

Gas- Anſtalt Eisleben.
Neue Grubenſchienen

offerirt zu ſehr billigen Preiſen und ferner 9 bis

abzugeben Ferdinand Korte.
Starke, rockene und

halthareschiüſeeie ver-
Kauuft billſget
h ern Aen abe.Zinn Abfall u. altes Blei kaufen nach Qual. n

höcehsten Preisen J. G. Mann Söhne

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch d. 10. Juli

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John.
Geſangfeſt in Halle.

Mittwoch: Probe. Donnerstag: Sitzung
des Feſt Comitées in der Tulpe

Albert Müller.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 2. Juli Abends 10 Uhr entriß uns der
Tod unſern Sohn den Unteroffizier Karl
Friedrich in Halberſtadt, verwundet bei
Münchengrätz am 28. Juni 1866. Dieſe
Trauernachricht zeigen Freunden und Bekann
ten mit der Bitte um ſtilles Beileid an

die tiefbetrübten Eltern
Burg-Liebenau, den 9. Juli 1867.
Zu früh biſt Du von dieſer Welt geſchieden

Gott nahm Dich plötzlich aus der Deinen Kreis
Du gehſt nun ein in ſeinen ewigen Frieden,
Der Erd entrückt, ſchwingt ſich empor Dein Geiſt
Wer Dich gekannt, wird eine Thräne Dir gern

weihn,Als wahrer Freund gingſt Du bei Allen aus und ein
Nur Liebe ſäeteſt Du hier im Leben

Und zeigteſt Deinen Freunden früh der DTugen

Bahn
Dein Frohſinn war dem heitern Sinn ergebe
Doch auch des Schmerzes nahm Dein r Het

ſich an;
Und nun beſeelt, bekränzt von Blumenduft,
Senkt man Dich in die kalte Todesgruft.

Todes Anzeige.
Am Mittwoch den 3. Juli ſtarb nach einem

langen und ſchweren Krankenlager unſere gut
Gattin und Mutter Frau Sophie Concor
dig Veſter geb. Graſeman.

Um ſtilles Beileid bittend, zeigen wir dieſ
Trauerkunde allen Freunden und Bekannten hier
dürch an.

Hohenoſſig, den 8. Juli 1867.
A. Veſter nebſt Sohn.

10 neue Preßhorten (Bandeiſen) hat billigſt
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Entſcheidung vorgelegt worden ſei. Sobald ihm der Akt unterbreitet

Halbe, Mittwoch
58 der Halliſchen Zeitung (im G. Srhwelſchke ſchen Perlage).

C

den 10, Juli 1867.

Amerika.
Die jetzt übliche Auslaſſungen gegen die „Mordthat in Me

rich werden ſchwerlich Jemanden in dem Urtheile über die Thatſache
irre machen, oder die Entrüſtung der öffentlichen Meinung von dem
Haupte des Kaiſers Napoleon ablenken. Die Zuläſſigkeit der Todes
ſtrafe im gegebenen Falle erſcheint nach ſtrengem Rechte außer Frage:
nach dem Rechte der Wiedervergeltung für die von Maximilian an re
publikaniſchen Generälen vollzogene Todesſtrafe, nach dem politiſchen
Rechte, welches in Europa von den Machthabern allenthalben aufrecht
erhalten wird und jederzeit geübt worden iſt. Statt ſolcher Auslaſß
ſungen, welche doch Niemanden zu täuſchen vermögen, iſt es gewiß
beſſer, ſich darauf zu beſchränken, die tapfere, ritterliche Haltung Ma
ximilians in ſeinem Unglücke hervorzuheben. Dieſe bezeugen ihm auch
die Amerikaniſchen Blätter ſo ſagt die Newyorker Staatszeitung: Wie
Mäximilians Stimmung in der letzten Zeit geſchildert worden wäre
ihm der Tod vielleicht lieber geweſen, als das Leben. Als noch vor
dem Abzug der Franzoſen einige hochſtehende Oeſterreichiſche Officiere
aus ſeiner nächſten Umgebung ihn beſchworen auch zurückzukehren und
nicht nutzloſerweiſe ſich den größten Gefahren auszuſetzen, wies er alle
ihre Bitten mit der entſchiedenen Erklärung zurück, er wolle die Ehre
ſeines Hauſes aufrechterhalten und nicht ohne das Bewußtſein ſeine
Krone bis zum letzten Augenblicke mit dem Schwert in der Hand ver
theidigt zu haben in die Heimath zurückkehren, wo ihn doch nur
Schmerz und herbe Enttäuſchung erwarten Bei einer anderen Gele
genheit ſoll er geäußert haben, man habe ihn in die Lage verſetzt für
ſein ganzes Leben einen Schimpf mit ſich herumzutragen oder zu ſter
ben, und er ziehe den Tod vor. Er hat auch in der That ſein Leben
jeder Gefahr ausgeſetzt; während der Belagerung von Queretaro hat er
ſich ſtets wie ein braver Soldat benommen; an den exponirteſten Punk
ten war er täglich zu ſehen obwohl er wiſſen mußte, daß ihn ſeine
hohe Geſtalt und ſein ſtarker Bart den feindlichen Truppen leicht er
kennbar machten, und wie er faſt in allen Kämpfen, die ſtattgefünden,
ſtets in den vorderen Reihen gekämpft, wobei ihm 200 Polniſche Ula
nen, die ſämmtlich geſchworen hatten, ihn bis auf den letzten Mann
mit ihrem Leibe zu decken, treu zur Seite blieben, ſo ſind auch wieder
holt. in der unmittelbarſten Nähe von ihm ſeine Mitkämpfer gefallen
ohne daß ihn ſelbſt eine Kugel getroffen. Die Tapferkeit ſeines Be
nehmens hat auch die allgemeine Bewunderung ſeines Heeres erregt,
und als einen für ihn wirklich ſchmeichelhaften Ausdruck derſelben muß
man das Militairkreuz anſehen, das ſeine Generale nach einem Treffen,
in dem er ſich beſonders hervorgethan, an ſeine Bruſt geheftet hatten.

Die „Newyork Tribune“ vom 21. Juni enthält ohne weitere An
gabe des Datums folgendes Reſume älterer mexikaniſcher Nachrichten
„Das Verhör Maximilians, welches am 4. d. wieder aufgenommen
werden ſollte, wurde vertagt. Faſt ſcheint es, daß die Unterſuchung
unter dem einen oder dem anderen Vorwande bis zur Einnahme von
Mexiko und Vera Cruz und bis zur Ankunft der amerikaniſchen Ge
ſandten verſchoben werden wird. Mittlerweile werden zur Beſchwichti
gung des aufgeregten Volkes und der Armee, welche das Blut Maxi
milians verlangt Berichte über ſeine nahe Hinrichtung verbreitet.
Falſche Proklamationen angeblich von ihm unterzeichnet, werden am
Sitze der Regierung ausgegeben und als echt erklärt, und jedes Mittel
wird angewendet um die gefallene Regierung verachtlich zu machen.
Fünfzig der vornehmſten Damen von San Luis Potoſt hatten eine Un
terredung mit dem Präſidenten, um für das Leben Maximilians zu
bitten Der Präſident erwiderte, daß die Sache ihm noch nicht zur

ne

e

werden würde werde er die Bitte der Damen berückſichtigen. Aus
der Stadt Mexiko wird gemeldet, daß der kaiſerliche General Marquez
die Frau des Miniſters Juarez, Jgleſtde, und die Frau des liberalen
Gouberneurs der Provinz ins Gefängniß geworfen und gedroht habe,
ſie und noch 80 andere liberale Familien, welche er unter Gewahrſam
hält, zu erſchießen, wenn Maximilian nicht ausgeliefert werden ſollte.“

Das „Journal de Paris veröffentlicht eine Reihe von Doku
Wenten, die in naher Beziehung zu den letzten tragiſchen Ereigniſſen in
Mexiko ſtehen. Unter denſelben befindet ſich auch die Mittheilung
des Mohiteit vom 12. Novbr. 1865 daß die mit den Waffen in
der Hand gefangenen Juariſten oder diejenigen welche der Theilnahme
an bewaffneten Banden überwieſen ſind, durch ein kaiſerliches Dekret
vom 30 Oktober binnen 24 Stunden nach ihrer Ergreifung zu
erſchießen ſeten. Sodann folgt die im „Moniteur vom 1. Dezbr.
gegebene Meldung daß die Diſſidentenführer in Michoacan, Arte aga
und Salazar, erſchoſſen worden ſeien. Endlich bringt das Blatt
noch zwei Schreiben welche die Generale Arteaga und Salazar
z vor ihrer Hinrichtung an ihre Mutter geſchrieben haben

Wir geben in Folgendem den Wortlaut dieſer beiden Briefe
A Uruagpan, 20. Oktober 1805. An Dona Apolonig Magallones de Arteagag

guge Callentes). Meine angebetete Mutter! Jch bin am 13. d. M. von
n kalſerlichen Kruppen gefangen gen men worden und werde
in erſchoſſen werden. Ich bitte Dich innig liebe Mutter verzeih mit
h trecht, welches ich Dir während der ganzen Zeit angethan habe ſelt ſche
e er Deinen Willen der Waffenlaufbahn gefolgt bin. Mutter ich habe Dir im
de ggenen April Alles überſandt was ich entbehren konnte um Dich zu unter
r u Aber Gott ſt init uns, er wird es nicht zugeben, das Du zu Grunde geht
big wenig wie meine Schweſter Trinidad die kleine Yantce. Jch habe Die
t er nichts vom Tode melnes Bruders Louis geſagt weil ich fuürchtete, Du wür
n Schmerz ſterben. Er iſt gegen den 1. Januar hin bei Turpon am Sante
n gefallen. Mutter, ich hinterlaſſe Nichts als einen makelloſen Namen
t fmals habe ſch je Etwas genommen, was mir nicht gehörte. Ich hoffe, daß

mir meine Sünden vergeben und mich in ſeiner Glorle empfangen wird. Jch

gen der Röhren wird begonnen werden können
von dem königlichen Finanzminiſterium abgeſendete Commiſſton noch

gelaſſen worden, nirgends aber hat ſich eine Oeffnung ausfindig ma

können.

die wenigen anweſenden ſind ſehr zurückhaltend.

wenn ſie da abſchnitte

ſterbe als Chriſt und ich ſage Euch allen Lebewohl, Dir Dolores und der ganzen
Familie wie Dein ganz gehorſamer Sohn Joſe Maria Arkegaga.

Arugap an 20. October 1865. Angebetete Mutter Es iſt 7 Uhr Abends,
und General Arteaga, Oberſt Villa Gomez, drei andere Führer und ich wir ſind
ſpeben verurtheilt worden. Mein Gewiſſen iſt ruhig. Ich werde in meinem 33
Lebensjghre in das Grab hinabſteigen ohne einen Flecken guf meiner militäriſchen
Laufbahn ohne einen Makel auf meinem guten Namen Weine nicht ſondern faſſe
Muth denn das einzige Verbrechen Deihes Sohnes iſt eine heilige Sache ver
theldigt zu haben die Unabhängigkeit ſeines Vaterlandes Das iſtzs, warum ich
erſchoſſen werde. Ich habe kein Geld, denn ich habe nichts zurucklegen können ich
laſſe Dich ohne Vermögen aber Gott wird Dir helfen Dir und meinen Kindern
die ſtolz darauf ſein werden, meinen Namen zu fuühren. Erziehe meine Kinder und
meine Bruder auf der Bahn der Ehre denn das Schaffot kann nicht den Namen
eines Patrioten brandmarken. Lebe wohl, lebe Mutter ich werde Deine Segnun
gen in meinem Grabe empfangen. Kuſſe meinen guten Onkel Louis für mich,
Dheela, Lupe und Jſabella, ſowie Carmelita, Choleta und Manueleta gieb ihnen
viele Kuüſſe und das innigſte Lehewohl meines Herzens Erſterer vermache ich meine
ſilberne Uhr, Manuel meine Kleidungeſtücke. Recht viel herzliche Giuße an mei
nen Onkel, meine Santen und meine Evuſtnen, an alle meine Freunde, die Patrio
ten, und nun nimm das letzte Lebewohl Deines ergebenen und gehorſamen Sohnes

der Dich ſehr lieb hat. Carlos Salazar.

Vermiſchtes.
Aus Lugaän vom 6. Juli Abends liegt dem „Dresd. Journ

folgende amtliche Meldung vor Die Brüche dauern fort. Neue Ver
ſuche ſind gemacht worden ob irgend eine Oeffnung im Schachte vor
handen ſei. Es iſt keine gefunden. Hierbei hat ſich ergeben, daß wahr

ſcheinlich die Wetterleitung vom Erfolg des Bruches an gänzlich zerſtört
iſt, mithin keine friſche Luft zu den Verunglückten hat gelangen können.
Wiewohl ſomit keine Hoffnung auf Rettung der Verſchütteten vorhan
den wäre, ſo werden doch die Rettungsarbeiten ununterbrochen fortgeſetzt.

Aus Chemnitz d. Juli wird demſelben Blatte geſchrieben
Von ver Unglücksſtätte zu Lug al theile ich Jhnen n Nachſtehendem

das hier bekannte Neueſte mit: Die Vorarbeiten zum Einhängen der
Röhren von Keſſelblech ſchreiten rüſtig vorwärts, wiewohl das periodiſch
erfolgende Nachbrechen, von Geſtein aus dem Hauptbruche manchmal
die im Schachte arbeitenden Zimmerlinge zaghaft macht. Fälltekeine
neue Störung vor, ſo ſteht zu erhoffen, daß morgen mit dem Einhän

Jn zwiſchen hat eine

mals die ſorgfältigſten Erörterungen angeſtellt, ob ſich eine Deffhnüng
im Kunſtſchachte befindet. Zu dieſem Behufe ſind an verſchiedenen
Stellen des Schachtes wiederholt Gewichte bis zue Bruchmaſſe n

en
laſſen. Nach neuern approximativen Berechnungen iſt übrigens die
Bruchmaſſe viel bedeutender, als man anfangs glaubte. Iſt ſelbige bis
auf die Sohle des Schachtes hinabgeſtürzt, ſo berechnet man, daß der
Schacht noch circa 60 Ellen höher hinauf verſchüttet ſein muß, als die
Sohle der obern Querſtrecke, auf welcher ſich wahrſcheinlich die verſchüt
teten Arbeiter vereint haben werden. Von einer Ausſicht auf Rettung
der letztern kann unter dieſen Umſtänden nicht mehr die Rede ſein, zu
mal ſich auch jetzt ergeben hat, daß die Rohre des Ventilators durch
Brüche eine Unterbrechung erlitten haben, mithin von Anfang an durch
den Ventilator keine friſche Luft in die Tiefe hat geführt werden

Frankfurt g. O. Die gegenwärtige Meſſe iſt eine ſo ſchlechte,
wie ſie ſeit langer Zeit nicht war. Einkäufer fehlen faſt gänzlich und

Die Zahlungen gehen
ebenfalls nicht ein. Leute, welche ſeit 25 Jahren die Frankfurter Meſſe
bezogen haben können ſich eines ſo ſtillen Geſchäfts nicht erinnern
Sehr viele Fabrikanten haben nach zwei Tagen wieder eingepackt und
ſind abgereiſt. Dagegen ſollen die Fabriken zufriedenſtellende Aufträge
haben, und ſich hierin das Geſchäft weſentlich heben

Muſſkaliſches.
Der Herr Lehrer und Organiſt Lahſe in Weißenfels gab am, 39. Junt ein

Orgel und Voeal Concert in der Stadtkirche daſelbſt. Ein ausgewahlkes, ziemlich
zahlrelches Publikum hatte ſich in den großen Hallen der ſchönen Kirche verſammelt
um dem talentvollen und ſtrebſamen Manne, der in wenigen Tagen von ihnen ſchek
den ſollte nochmals einen Beweis ſeiner Dankbarkeit und Anerkennung Kür ſeine
Leiſtungen im Concertſaal darzubringen. Herr Lahſe, welcher in den letzten Jahren
von Welßenfels aus unter Darbrigung von großen Opfern an Geld und Zeit
muſikaliſche theoretiſche Studien unter Dr. Morktz Hauptmann und in höheren Kla
vierſpiele unter Kapellmeiſter Reinecke in Leipzig gemacht hatte, trug zuerſt auf der
ſchönen Orgel eine Toccata von Bach orreet. und mit guter Fertigkeit vor. Da
derſelbe zugleich ein ſehr guter Klavlerſpieler iſt, und was den Anſchlag und die
Behandlung des Inſtruments betrifft, die Orgel und das Klavier ſich nicht gut ver
tragen ſo war doch ſein Vortrag orgelmaäßlg gebunden und recht ſolid, und er ver
mied alle außeren ſogenannten Krafteffecte, um den Zuhörer zu blenden und Sand
in die Augen zu ſtreuen. Jn der Muſik vermag nur das geheimnißvolle Etwas
der Genius den Hörer zu feſſeln und mit ſich fortzurelßen aber nichts Anderes,
Jn dem Splele des Hrn. Lahſe iſt ein gewiſſer ke, den man bel vielen ſelbſt
tyutinirten Orgelſpielern vermißt. Bei der Ausführung der Toccata, das iſt
nämlich ein Orgelſtück, in welchem beide Hände im Vortrage einer gewiſſen No
tenfigur häufig abwechſeln, wäre mehr Ruhe und etwas mehr Breite in der Dar
ſtellung zu wünſchen geweſen denn es verſchwammen beſonders bei dem vollen Werke
Die Paſſagen ineinander und die Flguren konnten nicht deutlich heraustreten und zu
ihrer Geltung kommen. Es iſt daher jedem Orgelſpieler ſehr zu rathen welcher
ſich nämlich auf dieſer Orgel, dem Meiſterwerke unſeres genlalen Ladegaſt, hören
laſſen will, daß er ja das Tempo einer lebhaften Compoſition nicht zu ſchnell nimmt,
well bel der großen Lange der Kirche die Tonwellen ihren Brechpünkt in zu welter
Fexne haben und daher gänzlich inelnander übergehen wenn die Notenfiguren im
zu raſchen Zeitmaße aufelnander folgen. Sritt nun noch eine gewiſſe Haſt im
Spiele dazu wodurch aus dem Allegro ein di molto und auch das Tempo noch
übertrieben wird, ſo bleibt beſonders für den im Chore der Kirche ſich befindenden
Hörer nichts als ein verwirrtes Brauſen von Tönen übrig das einen muſtkallſchen
Wirrwarr gleicht. Die Kirche in Welßenfels würde viel mehr Akuſtik haben

wo jetzt der Chor anfangt. In der Fantaſte von Berens,
die ruhiger und doch enkſchloſſen, feurig und lebhaft aber im majeſtätiſchen Allegrs
vom Hrn. Concertgeber geſpielt wurde traten dieſe Uebelſtände nicht ſoggrell her



vor. Was die Wahl des Flötenconcerts fur die Orgel betxifft, ſo war dieſelbe in
der That keine recht glückliche auch die Stellung im Programm als Folge auf
das köſtliche Led „Die bittere Trauerzelt“! eine unlogiſche. Hr. Lahſe gab uns
in dieſem Concert auch Gelegenheit ihn nach zwei Seiten hin kennen zu lernen,
und zwar nicht blos als Virtuos im Otgelſpiel, ſondern auch als Componiſt einer
Oſtermotette für gemiſchten Chor. Er zeigte auch in dieſer Sphare ſich als einen
tüchtigen Kunſtler. Dieſe Compoſition iſt eine ſchöne Frucht ſeiner bei meinem le
ben Freunde Hauptmann gemachten gediegenen Studien denn ſie zeichnet ſich
durch Klarheit Eleganz Schwung Geſchick in der Faſſung und ſchönen pikanten
Klangwirkungen aus. Das Ganze iſt in der lieblichen Weiſe Mendelsſohns und
Hauptmanns gedacht und gut contrarunktiſch behandelt.
Fußtapfen ſeines großen Lehrers ſowohl auf dem Gebiete der Harmonik und Metrik,
als auch auf dem Geblete der Compoſition für geiſtliche Vokalmuſik treten! Möge
derſelbe in ſeinem neuen Wirkungskreiſe als Lehrer der Tonkunſt ſo ſegenereich auch
wie Dr. Hauptmann wirken! Dies iſt das Abſchiedswort das wir ihm dem Schei

denden nachrufen. eDie Krone des ſchönen Coneerts war aber Frl. Clarg Martini aus Leipzig.
Mit dem Zauber ihrer machtigen Altſtimme in der ſich Liebe ſanfte Wehmuth
und Seligkeit gleichſam zu einem Wonnebund vermahlen wußte Frl. Martini be
ſohders in dem herrlichen Liede „„Die bittere Trauerzeit““ die Hörer mit hoher
Wonne und Entzücken zu erfüllen. Beil einer ſolchen hochbegabten und hochbegna
digten Kunſtlerin wo zugleich die klangvollſte und blegſamſte Stimme von ſo be
deutendem Umfange von ſolcher Stärke Fülle und Wohllaut mit dem edelſten
Scelengusdruck vereint iſt da muß jede Kritik verſtummen. Noch uüberwältigender
wurde der Eindruck geweſen ſein, wenn die Orgelbegleitung etwas ſchwächer geweſen
ware, da der Ton der Sangerin durch die ſtarke und nicht überall diserete Orgel
begleitung zu oft gedeckt wurde. Bei der Begleitung des Kye veram eorpus für
gemiſchten Chor war dieſer Fehler vermieden.

Möge Herr Seminarlehrer Lahſe vorſtehendes Referat und die in daſſelbe ein
geſtreuten kritiſchen Bemerkungen als einen Beweis meiner Hochachtung für ihn den
talentvollen und ſtrebſamen Mann, annehmen und zu würdigen wiſſen! Iſt dies
der Fall, dann wird auch an ihm das ſchöne Wort der heiligen Schrift erfüllt wer
den, das der Apoſtel Paulus ſchreibt Phil. 3, 12.

Heinrich Weber, Pfarrer in Scortleben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Juli. Morgens 6 Uhr. j Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 386,57 Par. L. 387,40 Par. L. 336,86 Par. L. 335,61 Par. L.
Dunſtdruck 3,02 Par. L. 3,6 Par. L. 3,57 Par. L. 3,48 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 71 pCt. 77 pCt. 79 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 8,7 G. Rm. 10,6 G. Rm. 9,4 G. Rm. 9,6 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 8. Jull.

Beobachtungszeit. Barometer. Cemperatue Wind „Algem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

6 Mrge. Königsberg 326,4 9,7 W. ſtark, trübe.
Berlin 336,7 8,2 W., mäßig bewölktTorgau 334 6 755. N. mäßig heiter7 Petersburg 336,6 12,5 Windſtille. bewoölkt.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 9. Juli 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Eourtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen: bei ausreichendem Angebot feſte Haltung und nur ge
gen letzte Notirung höher, 170 K. 85 88 bez.

Roggen Vorräthe ſchwach, Tendenz ſteigend, Käufer mußten
je nach Qualität gegen zuletzt zulegen, 468 68 70 bez.

Berſter unverändert, 140 49 50 be
Hafer behauptet, 100 C 31— 32 bez.
Hülſenfrüchte: ohne Frage
Kümmel: neue Waare ging nicht um.
Fenchel: geſchäftslos, Preiſe nominell.

Wau: 2 bez.Oelfaaten; Raps nicht am Markte, Winterrübſen 75--77 bez.
Stärke; höher gehalten und unter nicht anzukommen.
Spiritus: unverändert preishaltend, Kartoffel loco 21 bez.

Rüben 18 bez.
Rübs höher, in effektiver Waare 11 bez.
Solaröl: gefragter, Prima höher gehalten, weiß loco 5 gehal

ten nahe Termine 5 excl. in Poſten bez., Kleinigkeiten bis
6 gehandelt.

Rohzucker bleibt beachtet und feſt, Nehmer ſind gezwungen die bis
herigen Preiſe anzulegen.

Syrup: 1 bez. exclPflaumen und Kartoffeln ohne Handel
Selk ichen gehen in ſchwachen Poſten langſam zur Notiz,

aber immer noch mit 1 bez.
Uebrige Futterartikel wie zuletzt
Flußfr achten Räume angeboten

Marktberichte.
Halle, d. 9. Juli. Getreidevreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde anf

der Börſe. Weizen 16 3 X bis 3 20 Roggen 2 25X bis 2 27 J 6 Gerſte 2 19 3 X bis 2 2 6
Hafer 89 9 bis 10 J A. Heu pr. Ctr. 20bis Langſtroh pr. Schock 1200Die Poltzet Verwaltung.

Magdeburg d. 8. Juli Weizen Roggen GBerſte
Haſer Kartoffeſſpiritus, 8000 Dralles loco ohne Faß

MRordhauſen, den 8. Jull. Weizen 3 5 bis 8 20 Roßgen
2 15 bis Gerſte 2 bis 2 T. HaferLeinöl pr. Etr. 14 F.

werden

bez. Juli Aug. 55 56

Möge Hr. Lahſe in die

ehe

und meiſt unverändert. Numaniſche Anleihe 62 Geld

P. v. 100 a 50 105 P.

Het. 26 bez. Erbſen Kochwagre 62—68 Futterwaare 59— 62
Rüböl loco 1I1 Br. pr. Juli Juli Aug. u. Aug. Sept. 112, Br. Sept.
Oet. II bez. Oet. Nov. 11 h e. Leinöl loco 18

Spirftus es ohne Faß 20 bez. pr. Juli Jull Aug. 20
19 bez. Aug. Sept. 20 be Sept. Het. 19 bez. Oct.Nov. 17 bez. Weizen Termine zu behaupteten Preiſen guter Um
ſatz. Roggen Termine feſt und höher eröffnend wurden alsdann bei überwiegenden
Offerten zu nachgebenden Preiſen gehandelt, jedoch ſind die Notizen ſchließlich ge
gen Sonnabend wenig veraändert. Der Verkehr hierin war in Anbetracht des durch
den Cöthener Saatmarkt beeinträchtigten Beſuchs der hieſigen Börſe mäßig belebt.
Cöthen meldete matte Stimmung. Welzen pr. Juli Aug. 78 Br. Sept /Oetbr.
69 Br. Roggen pr. Juli 621 (ez., Juli Aug. 659 bez., Sept. Oct. 53
bez. Frühj. 1868 499 bez. Rüböl pr. Sept. Det. 11 bez. Fafer loco und
Termine preishaltend. Rüböl verkehrte in feſter Haltung jedoch konnten ſich die
Notizen zum Schluß nicht vollends behaupten. Nov. /Dee. Lieferung wurde ziemlich
lebhaft gehandelt. Spiritus war ebenfalls auf alle Sichten billiger käuflich, da
vielſeitige Verkgufsluſt beſtand und Kaufer ſich ſehr zurückhaltend zeigten gekünd.
140,000 Huart.

Breslau d. 8. Jull. Gpirltus pr. 8000 pCt. Tralles 20 Br. G.
Weizen welßer 93 106 gelber 92104 Roggen 70—83 Gerſte
54 Hafer 34- 40Stettin, d 8. Juli. Welzen 85—97 bez.

63 e Juli 63 Br. Spiritus 202bez. Juli Aug. 20 G
Amſterdam 8. Juli. Roggen kehauptet, ziemliches Geſchäft.

Oetbr. Rubsl pr. Oct. Dec. 39.
London d. 8 Jull. Engliſcher Welzen knapp zu außerſten Montagspreiſen,

fremdes Detailgeſchäft zu letzten Preiſen verkauft. Für Gerſte gute Nachfrage. Hafer
feſt. Schönes Wetter.

London, d. 7. Juli

Juli 95 bez. Br. Noggen
Rubdl 119, Jull Aug. 112 Br.

Raps pr.

Aus NewYork vom 6. d. Abends wird pr. atlar
tiſches Kabel gemeldek: Wechſeleours auf London in Gold 110, Goldagio 3677
Bonde 111 Baumwolle 28

Liverpool, d. 8. Jul Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz Ruhiger Markt,
Middling Ameritkaniſche 10 middling Orleans (0 falr Dhollerah 8 good
middling fair Dhollerah 8, middling Dhollerah 7 Bengal 7, gvod fair Bengal
7 ghod fair Oomra 8

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. Jult Abends am Unterpegel 5 Fuß
5 Zoll am 9. Juli Morgens 5 Fuß 5 Zoll.

Waſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Juli Morgens 3 Fuß 9 Zoll
3 aus der Elbe bei Magdeburg den 8. Juli am neuen Pegel 4 Fuß

4 Zoll.
Waſſerſtgnd der Elbe be Dresden am 8. Jull 1 Elle 8 Zoll unter 9

Sckhifffahrtsnachrichten.
Am 6. Juli paſſtrten die Schlerſe zu Bernburg

„Aufwärts: C. Höppner II. Steinkohlen, v. Hamburg nach dem Parforce
hauſe. Kruüger, leer, v. Magdeburg n, Rothenburg. Lehmann leer von
Nienburg n. Groöna. Böhme, 1 Floß, 13 Stück Stämme enthaltend v. Bern
burg n. e Gaſt, Güter, v. Berlin n. Halle. Reuter, Stabholz,
v. Spandau n. Halle.

Nlederwärts: Schmidt, leer, vom Parforcehauſe n. Dröbel. Siebert,
Bruchſteine, v. Gröng n. Roſeburg. B. Jahn, Biuchſteine, v. Gröng n. Nien

burg. Gejiſeler, Syrup, v. S n. Magdeburg

e in Jul.Auf wart s: Schmidt, leere Ballons, v. Dröbel n. Srotha.
Niederwärts: Böhme u. Sixdorf, Gypeſteine v. Alsleben. Magdeburg

Börſen Nachrichten.
Berliner Börſe vom 8. Juli. Die Fonds und Aetkenbörſe eröffnete in Folge

der ſchlechten Wiener Abendeourſe m Privatverkehr vom Sonntag ftauer wurde
gber dann feſt geſtimmt; das Geſchaft aber blieb noch geringfüglg. Der Hauptver
kehr fand in Lombarden zu ſchwach dehaupketen und in Franzoſen zu ſegenden Cyur
ſen ſtatt. Jm Ganzen waren Eiſenbahnen etwas belebter, als in den letzten Ta
gen Halberſädter waren matter CölnMindeger, Anhalter, Potsdamer, Rheini
ſche etwas animleter. Oeſterreichiſche Fonds waren ſtill, allenfalls 1860 Looſe et
was belebter Ruſſen feſt und in einigem Verkehr; Jtaliener ziemlich gefragt zu
behaupteten Preiſen desgleichen Amerlkaner. Guter Verkehr zu höheren Preiſen
fand auch in Görlitzern und Rechte Odee Ufer Bahn Hatt. Preußiſche Fonds ſtill

Königl. ſächſ. Stagatspa
do. 1855 v. 100 a o 80 G.

do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 von
do. 4 100 4 95 P. v. 500 59 105Actien der ehem. ſächſ. ſchlefiſchen Eiſenbahn Co.

à 100 à 4 99 G. Sächſ. Handdarl. à 1000 u. darunter à 6 102 G.
Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 86 G. LandesCul
turRentenſch. v. 500 à 4 92 G. Leipziger Stadt Obligat. à 490 93 G.,
do. à 3 757. G. Pfandbriefe ſächſ. erbl. v. 500 a 32 86 P., do. v. 500

4 92 G., do. v. 100 u. 25 4 93 G. Landwirthſch. CreditPfand
briefe, verloosb. 4 490 91 P. do. kündbare 4 952, G. Pfandbriefe Lauſitzer v
1000, 500, 100 4 952 G., do. unkündbare a 104 G. Sächſ. Hypoth et

Leipziger Börſe vom 8. Juli. Dtgatspupiere e.
piere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 84 G.
do. v. 1847 v. 500 a 490 94 G.
(500 a 4 94 G.

Bank-Pfandbriefe à 5 962 G. Leipziger Hypoth. Bankſch. à 49 Kgl.Preuß Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 e
à 3 92 G. Königl. Bayeriſche

Prämien Anl. 4 99 G. K. K. öſterr. NationalAnl. v. 18654 4 50 56 G
do. Looſe v. 1860 à 5 71 G. 1882r American Bonds à 59 78 G. Eiſen
bahn Jctien. Albertsbahn 131 G. Außig Teplitzer 9957, G. ChemnitzWürſch
nitzer 143 P. LeipzigDresdner 264 G. do. Iät. B. 220 P. Lobauegittauer Lt.
41 G. Magd. Leipz. 256 P. do. Lit! B. 90 P. Thüringiſche 1289, G. Eiſen
bahn Prior. Obligationen. Albertsbahn Emiſſ. o 8 G. do. II. Emiſſ
4 S 97 S., do. l. Emtſſ. 45 97 G., do. IV. Emiſſ. 4, 97 G. Al
tona Kieler 5 o 101 P. AußigLTepliper 5 98 G., do, il. Emiſſ. 5 o 97 G.
BerlinAnhalter 490 91 G., do. Lit. A. 45 97 G. do. Lt. B. n 95 G.
BrünnRoſſitzer 590 78 P. Gal. CarlLudwigsbahn 59 80 G. Graze Köſtacher in
Courant 4i1 o 60 S. SEembergeCzernowiß 50 68 P. LeipzigHresdner 3 e
106 G., do. v. 1854 4 e 907 G. do. v. 1866 49, 89 P. Magdeb. Leipziger
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Bekannkmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.,
am 10. Mai 1867.

Das dem Oekonomen Conrad Becker zu
Steuden zugehörige, von demſelben in noth
wendiger Subhaſtation erſtandene, im Hypothe
kenbuche der vormals exemten Güter eingetra
gene Grundſtück

„das in der Grafſchaft Mansfeld belegene Rit-
tergut Steuden A, Antheil der Fried-
rich Vollrath Ehrenberg'ſchen Erben“,

ohne Jnventar abgeſchätzt auf

21,134 21 3zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am II. Deebr. d. J.
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Konkurs- Exöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

Erſte Abtheilung,
den 7. Juli 1867 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers

Wilhelm Franz Herrmann
imberg zu Schkeuditz iſt der kaufmänni

ſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den
19. Juni 1867 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann F. E. Hüthig in Schkeu
ditz beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld
ners werden aufgefordert in dem auf

den 16. Juli d. J.
Vormittags 12 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 9, vor dem
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rindfleiſch
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. Auguſt d. J. einſchlieſelich dem Gerich
te oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma-
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 20. Auguſt d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo
wie nach Befinden zur Beſtellung des definiti
ven VerwaltungsPerſonals auf

den 7. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rind
fleiſch im Terminszimmer Nr. 9 zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anbagen bei-
zufügen

Jeder Gläubiger,
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat,

welcher nicht in unſerm

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen Denjenigen
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Witz, Wetzel und Klink

muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

hardt hier,
Herrfurth in Wehlitz und Rechtsanwalt
Wölfel in Lützen zu Sachwaltern vorge-
ſchlagen.
Merſeburg, den 1. Juli 1867.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

W ernnntmuachung.
Das zu dem Nachlaſſe des Maurers Eduard
Wiegand Weichmann in Schafſtädt
gehörige
Wohnhaus ſammt Hof, Scheune,

Stallung und Garten, zu Schafſtädt
in der langen Gaſſe,

ſowie

dem Hutungsabfindungsplane Nr. 318 der
Karte von 24 Ruthen u. Nr. 202 der Karte

von 58 Ruthen, Nr. 57 des Hypothekenbuchs,
abgeſchätzt auf 716 22 2 zufolge der
nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine und den

Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll erbtheilungshalber auf

den 7. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Rathhausſtelle. zu Schafſtädt im Wege
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 28. Juni 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion,

Auction.
Aufden 17. Jult er. Vormittags 9 Uhr

ſollen in dem Klempnermeiſter Naſchke'ſchen
Wohnhauſe hierſelbſt in der Eiſenbahnſtraße ver

und Wirthſchaftsgeräthe, Betten, Wäſche, Be
kleidungsſtücke, zwei ſilberne Taſchenuhren und
eine goldene Kette und anderes mehr, gegen ſo
fortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Schkeuditz, den 27. Juni 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Edictalladung.
Nachdem zu dem überſchuldeten Nachlaſſe der

hier verſtorbenen ledigen Garnhändlerin Emi
lie Frank der Concursprozeß eröffnet worden,
ſo werden alle bekannten und unbekannten Gläu
biger, beziehendlich Erben der Gemeinſchuldne-
rin, ſowie alle Diejenigen welche an dieſelbe
aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche haben,
hiermit geladen,

Den 20. September 1867
welcher als Liquidationstermin anberaumt wor-
den iſt, an hieſiger Gerichtsamtsſtelle in Per
ſon, beziehendlich in geſetzlicher Vertretung, oder
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu er
ſcheinen ihre Forderungen bei Vermeidung der
Ausſchließung reſp. bei Verluſt der Rechtswohl
that der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
anzumelden und zu beſcheinigen, hierüber mit
dem beſtellten Rechtsvertreter und, da nöthig
der Priorität halber unter ſich, rechtlich zu ver
fahren binnen 6 Wochen zu beſchließen, hier
auf aber

den A. November 1867
der Bekanntmachung eines hinſichtlich der Au
ßenbleibenden Mittags 12 Uhr für publizirt zu
e Präkluſivbeſcheides gewärtig zu ſein,
owie

den 19. November I867
zur Gütepflegung behufs Abſchließung eines

Vergleiches anderweit an hieſiger Gerichtsamts
ſtelle ſich einzufinden, unter der Verwarnung,
daß Diejenigen, welche nicht erſcheinen oder ſich
nicht erklären, für einwilligend in die Beſchlüſſe

der Mehrheit werden erachtet werden, dafern
aber ein Vergleich nicht zu Stande kommen
ſollte,

den 7. December 1867
des Aktenſchluſſes und

den 80. December 1867
der Bekanntmachung eines Locagtionserkenntniſ
ſes gewärtig zu ſein.

Auswärtige Gläubiger haben bei 5 Strafe
zur Annahme künftiger Ladungen Bevollmäch
tigte am hieſigen Orte zu beſtellen.

Königl. Gerichtsamt Döbeln,
den 29. Juni 1867

Fleck, Gerichts-Amtm.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

die Juſtizräthe Hunger hier,

ſchiedene Mobiliargegenſtände an Meubles, Haus

Verkauf des Schützenhanſes

S zu LauchaDas hieſige, im Jahre 1851 zum Theil neu
gebaute Schützenhaus mit Schießſtand, Garten
und ſonſtigem Zubehör, ſoll mit Genehmigung

der Königlichen Regierung verkauft werden.
Zu dieſem Zwecke haben wir auf

Montag den 22. Jult er.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Seſſtonszimmer Bietungstermin an
beraumt, wozu wir Kaufluſtige mit dem Be
merken einladen, daß die Verkaufsbedingungen
ſchon jetzt bei uns einzuſehen ſind.

Laucha, den 6. Juni 1867.
Der Magiſtrat.

Obſt Verkauf.
Die diesjährige Obſtnutzung in hieſigen Ge

meindeAnpflanzungen ſoll
Freitag den 19. Juli e.

in der Gemeindeſchenke öffentlich beſtbietend un
ter den im Verkaufstermine zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Saubach A. A., den 5. Juli 1867.
Der Ortsſchulze Opel.

Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln, Birnen,

Pflaumen und welſchen Nüſſen, in den zum
Rittergute Wiehe gehörigen Obſtplantagen ſoll

Mittwoch den 17. Juli e.
Vormittags 10 Uhr

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Er

ſteher ſofort im Termine anzuzahlen.
Rittergut Wiehe bei Artern,

den 6. Juli 1867.
J. A. Schelowsky.

Geſchäfts u. GrundſtücksVerkauf.
Ein bedeutendes Hausgrundſtück in der beſten

Geſchäftslage von Halle, mit Thoreinfahrt,
Röhrwaſſer und 2 Brunnen, in welchem ſchon
ſeit 50 Jahren ein Colonialwaaren und Deſtil
lationsgeſchäft betrieben wird, ſoll mit dieſem
Geſchäfte ſofort verkauft werden gegen Anzah-
lung von 9500

Der Rechtsanwalt v. Bieren hier wird auf
frankirte Anfragen nähere Auskunft ertheilen

LehrlingsGeſuch.
Zu Michaelis d. J. wird ein Sohn rechtlicher

Eltern, und mit den nöthigen Schulkenntniſſen,
als Lehrling geſucht in der
Tuch, Seiden und Modewaaren Handlung

von J. Heilfron S Co. in Halle a/S.
Mein Geſchäfts Lokal verlegte ich heute vom

Bahnhofe Nr. 7 in das frühere Hötel zur Eiſen
bahn am Bahnhofe.

Halle a/S., den 1. Juli 1867.
Ferdinand Korte.

Dank!
Das ſchöne vaterländiſche Feſt am 3. d. M.

wurde auch in unſerer Gemeinde feierlich began
gen. Durch das unerwartete Erſcheinen unſeres
Herrn Paſtor Hildebrand zu Neutz wurde
die Feier um Vieles gehoben Er weiß ja ſtets
Ernſt und Freude mit einander zu verknüpfen,
denn Er hielt auf freiem Platze eine kräfſtige,
des Feſtes würdige Rede. Wir ſagen Jhm da
für unſern aufrichtigſten Dank. Auch dem
Herrn Cantor Mühlberg danken wir freund
lichſt, denn Er hat uns auf vielfache Weiſe das
Feſt verherrlichen helfen. Auch allen willigen
Gebern unſern wärmſten Dank denn Jhre Bei
träge übertrafen weit unſer Erwarten.

Döblitz, den 6. Juli 1867.
Der Vorſtand des Geſangvereins.

Dies Jahr in Bündorf wars geſchehn,
Wo ich von Vielen ward geſehn,
Doch wohlgemuth blieb ich und froh,
Mein Spottnam' der iſt Stucdlio,
Jch bracht zu Haus Paulinen!

Ehrenerklärung.
Die am 24. Juni dieſes Jahres wider die

Amalie Kliebe zu Brachwitz ausgeſprochene
Beleidigung iſt in der Hitze geſchehen ich nehme
dieſelbe hiermit wieder zurück und erkläre die P.
Kliebe als eine durchaus ehrenhafte Perſon.

Brachwitz, den 9. Juli 1867.
Thereſie Dtroft

e
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San Luls ein.

Ruiz Vegrete und zwei Oberſten aſſiſtirten.

Zweite Beilage zu 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. Juli 1867.

c

Die letzten Tage des Kaiſers Maximilian.
(Aus der Köln. Zeitung.)

Miramon ſank überwaltigt auf die Bank nieder wo er zuſammengeſunken ſitzen
blieb die Franeiseaner legten ſeine Arme kreuzweiſe ber einander Mejia erwi
derte die Umarmüng Maximilian's ſchluchzend mit Worten die kein Menſch ver

Der pariſer „Figaro“ bringt über die Verurtheilung und Hinrich nommen dann kreuzte er die Arme über die Bruſt und blieb aufrecht ſtehen.
tung des Kaiſers Maximilian in Queretaro folgenden Bericht, den er
der in jener Stadt erſcheinenden „Esperanza“ entnommen haben will.
Da uns dieſes mexicaniſche Blatt nicht ſelbſt zu Geſicht gekommen iſt,
überlaſſen wir dem „Figaro“ die ganze Verantwortlichkeit für eine
Erzählung die immerhin wahr, aber auch eben ſo gut erfunden
ſein en ae müſſen zuerſt den Verzug von 34 Tagen erklären welche die öffent

ung in einem ſo hohen Grade erregte. Der erſte Courker, welcher die
e der Gefangennahme Maximilian's uberbrachte, traf erſt am 19. in

i Die Befehle des Präſidenten kamen am 22. hier an und man be
daß er vor dem Kriegsgerichte zu erſcheinen habe. Derſelbe

proteſtirte ſchriftlich. Er verlangte von der Notabeln Kammer gerichtet zu werden
welche ihn auf den Thron berufen. Man ſusvendirte den Proceß und ſandte dem
Präſidenten den Brief des Kaiſers mit den ſaiſirten Papieren. Die Antwort traf
erſt am 30, hier ein. Es war eine Weigerung darauf baſirt, daß die Potabeln
kammer nicht vom Chef der Rerublik zuſammenberufen- worden ſek; der Praſident,
von einem lobenswerthen Gefühle beſeelt, bot dem Kaiſer das Leben an wenn er
ſchwören würde nkemals mehr den mexicaniſchen Boden zu betreten und mit dieſer
Erklärung ſeine Abdankung unterzeichnen wurde. Maximilian nahm ohne Zaudern
Und mundlich dieſe doppelte Bedingung an wenn zugleich mit ihm die Offiekere
und Soldaten welche mit ihm geweſen freigegeben wurden. Das Schickſal Ca
ſüllo's und Avellano's war ihin damals unbekannt. Man gewahrte auch dieſe For
derung ſie war jedoch die Urſgche zu neuen Unterhandlungen welche kein Reſultat

Ueferten. Das Kriegsgericht e 93 i mer an e er
identſchaft des Generals Corong dem die Generale Escobedo Martinez,

Die drei Angeklagten wurden vor
Maximilfan verweigerte einen jeden Vertheidiger; Mejla

und Miramon wahlten Einen fur ſich Beide. Wir konnten keine Einzelheiten über
die Sitzung erhalten, die nur eine kleine Stunde dauerte. Die Verurtheilung,
welche am namlichen Tage abging, kam erſt am 18. Morgens zurück; man ver
ſicherte, daß der Praſident zur Milde hinneigte, daß unſer Miniſter in Waſhing
ton, Romero, mit ſeiner Meinung aber durchdrang und den Befehl zur Hinrich
kung durchſetzte, obgleich man die ſchwache Majorität geltend machte welche den
Spruch eonſeerirt hatte. Sobald der General Corona das nothwendige Acetenſtück
erhalten, gab er den drei Gefangenen Kenntniß von demſelben. Dieſe legten kein Er
ſtaunen an den Tag, da man ihnen nicht länger das Schickſal der Uebrigen hatte ver
bergen können. Maximilian beſchränkte ſich darauf, zu verlangen, daß man ſie bis zur
letten Stunde zuſgmimenlaſſe, was auch bewilllgt wurde. Man brachte ſte nach dem ehe
maligen Kloſter welches den Franzoſen als Spital gedient hatte weil das Stock
wert gleicher Erde bequem und geraumig war. Der Altar es war die Todten
rapelle wurde im Hintergrunde des Gefängniſſes aufgeſtellt. Die Schildwachen
erhielten Befehl jeden niederzuſchießen welcher ohne eine Ermächtigung des Capi
kaäns Gonzalez ein oder ausgehen wurde. Uebrigens ließ man Niemand zu als
den Abbé Fiſcher Caplan und Beichtvater Maximtlign's. Ein wenig ſpäter kam
der Biſchof von Queretaro, um ſeine geiſtlichen Dienſte anzubieten welche die Ge
fangenen nach einer kurzen Berathung unter ſich annahmen. Die Nacht verging in
Untkerredungen init leiſer Stimme ſie beichteten. Miramon Utt ſtark an ſeiner
Wunde am Auge welche er mit friſchem Waſſer kühlte. Mejia verfiel in tiefen
Schlaf. Maximilian verlangte Papier und Dinte; es dauerte einige Zeit, ehe man
ſolches mitken in der Nacht fand. Er ſchrieb zwei Briefe den einen in deutſcher
Sprache an die Erzherzogin Sophie, ſeine Mutter den zweiten an ſeine Frau. Er
übergab ſte beide dem Biſchoſe mit der Bitte ſie an ihre Adreſſe gelangen zu laſ
ſen. Er legte eine Haarlocke bet, welche ihm die Frau eines der Kerkermekſter ab
ſchnitt kühte ſte und ſteckte ſie in das ſchon geſchloſſene Couvert. Gegen vier Uhr
wünſchte Maximilian die Meſſe zu hören die der Biſchof las man weckte Mejta
auf und alle Drei nahmen das heilige Abendmahl ein. Es ſcheint daß nach der
Meſſe der Kaiſer lange Zeit auf dem harten Steine kuleend verblieh ein Bet
ſtuhl war nicht vorhanden. Er ſtußte die Augen und Stirn auf ſeine Hande. Man
weiß nicht ob er betete oder weinte. Miramon war bleich und niedergeſchlagen.
Meſig war entzückt: man darf nicht vergeſſen daß er Indianer und daß es ein
Ruhm fur ihn iſt, mit ſeinem Herrn, wie er ſagt, zu ſterben. Als es 7 Uhr ſchlug
verhahm man die Muſik der Proceſſton und der Eapitan Gonzalez trat mit den Bin
den in die Capelle. Miramon ließ ſich die Augen verbinden ohne die geringſte Be
wegung zu machen. Mejia weigerte ſich, dies thun zu laſſen und als nun der
Capitan verſuchen wollte, ſeinen Widerſtand zu brechen, ſagte der Biſchof einige leiſe
Worte zum General worauf er ſich die Augen verbinden ließ. Der Kaiſer aber
erklärte daß er ſolches nicht dulden werde. Gonzalez zögerte einen Augenblick
grüßte dann den Kaiſer und ſtellte ſich an die Spitze der Escorte. Die Proceſſion
eßte ſich in Marſch. Der Weg war mit einer Schwadron Laneiers bedeckt dann
kam die Muſik, einen Trauermarſch ſplelend. Ein Batatllon Infanterie das Ge
wehr im Arm, in zwei Relhen, jede vier Mann hoch, bildete das Spypalier.

Als der Zug die große Spitälpforte erreichte, ſagte Meſia ſehr laut Sire,
geben Sie uns zum letzten Male ein Beiſpiel von Jhrem edlen Muthe; wir folgen

den Schritten Ew. Majeſtät. eg. dem Augenblicke zogen die Franziskgner vorüber; die beiden erſten trugen
das Kreug und das geweihte Waſſer die übrigen hielten Kerzen Jeder von den
drel Sargen ward von einer Gruppe von vier Indianern getragen hinterher folgten
die drek ſchwarzen Hinrichtungskreuze nebſt den Bänken.

Capitan Gonzalez gab nunmehr Maximilian ein Zeichen guszuſteigen. Der
Kaiſer naherte ſich muthig mit den zu den zwei Generglen geſprochenen Worten
„„Vamos nos à Ja jiberdad
De Prozeſſton bewegte ſich langſam die Straße nach dem Kirchhofe hinan in

dem ſie über die Aquaductſtraße hinten an der Kirche vorbeiſchritt. Bald beherrſchte
der Zug die ganze Ebene und von unten aus geſehen war der Anblick höchſt

deutete den Kalſer

das Tribunal geführt.

impoſant.
Vorat ſchritt der Kalſer, zu ſeiner Rechten der Abbé Fiſcher zu ſeiner Linken

der Biſchof. Hihterdrein folgte z unterſtützt von zwei Franziskanern die ihm den
Arm gaben Mieamon und Reſta zwiſchen den beiden Prleſtern von SantaCruz.

Als man den Gipfel des Hügels erreicht hatte, ſah Maximilian ſtarr die auf
ghende Sonne an. Dann zog er ſeine Uhr und ließ eine Feder ſpielen welche das
heraus verkleknerte Portrait der Kaiſerin Cyarlotte verbarg. Er drückte es an die
ren und ſagte indem er den Abbé Fiſcher die Kette reichte: „Ueberbringen Sie
ſeſes Andenken meiner vielgellebten Gattin in Europa und ſollte dieſelbe Sie je

als verſtehen können ſo ſagen Sie ihr daß meine Augen ſich ſchließen mit ihrem
ldulſſe, das ich mit nach oben nehme

d Man hatte eine Stelle untreit der dicken außeren Kirchhofsmauer erreicht;
umyf zuſammen hallten die Sterbeglocken. Nur die Perſonen vom Zuge waren

Mmene da man der Menge den Weg vertreten hatte damit ſie nicht die Anhöhe

d de drei Banke mit den Plankenkreuzen wurden gegen die Mauer geſtellt; die
n herankommandirten Pelotons je aus fünf Mann nebſt Reſerve Unterofft

ken beſtehend näherten ſich den Verurtheilten bis auf drei Schritte
im en der Kalſer die Bewegung der Geiwehre bemerkte mein e er man ſtehe
mit griffe zu feuern und naherte ſich lebhaft ſeinen beiden Gefaährten die er

rührender Jnbrunſt umarmte.

Der Biſchof ſagte im Nähertreten zu Maximilian: „Sire, geben Sie ganz
Meyxico in meiner Perſon den Kuß der Verſöhnung; möge Eure Majeſtät im letzten
Augenblicke Alles verzeihen
Der Kaiſer innerlich ſichtbar erregt ließ ſich umarmen und ſchwieg.

rief wagh e S tSagen Sie Lopez, daß ich ihm ſeinen Verrath verzeihe; ſagen Sie ganMeyico daß n ihm ſeit Verbrechen verzeihe e n
Hierauf drückte Se. Majeſtät dem Abbé Fiſcher die Hand, und dieſer, dem die

Stimme den Dienſt verſagte fiel dem Kaiſer zu Fußen und benetzte deſſen Hände
die er küßte mit ſeinen Thränen.

Viele von den Umſtehenden weinten Maximilian machte leiſe ſeine Hande los
und ſagte indem er einen Schritt vorwarts machte, ironiſch mit einem ſchwermü
thigen Facheln e dem Offieier der die Hinrichtung teommandirte „A la dispo-
sicion de usted.“

In dem Augenblicke wo auf ein Zeichen mit dem Degen die Gewehre auf

Dann

ſeine Bruſt angelegt wurden, murmelte er einige Worte auf Deutſch, und die kra
chenden Schuüſſe hullten die Zuſchauer in eine Rauchwolke. Miramon rollte ſchwer
fällig wie vom Blitz getroffen nieder. Mejig blieb ſtehen und fuchtelte mit den
Armen in der Luft umher; ein Schuß aus nachſter Nähe ins Ohr machte ſeinem
Leben ein Ende.

Der Kaiſer fiel auf das Kreuz an welches er ſich angelehnt; man hob ihn ſo
fort guf und legte ihn mit den beiden Generglen in den Sarg. Das Begräbniß
fand ſofort in dem Kirchhofe ſtatt und der Biſchof ertheilte die Abſolution.
Der Genergl Corong ließ den Biſchof rufen und forderte von ihm, daß er ihm

die Briefe zuſtelle. Der an die Erzherzogin Sophie wurde nicht eröffnet; er war
an die Mutter des Verurtheilten, und er konnte nichts Gefaährliches enthalten.
Der an die Kaiſerin Charlotte wurde aus ernſten politiſchen Grunden aufgebrochen

r dem Seeretar Abſchrift davon zu nehmen. Derſelbe lautet in deut
er UeberſetzungMeine elgeüebte Carlotta! Wenn Gott es zulaäßt daß Du eines Tages ge

neſeſt und dieſe Zeilen lieſt, ſo wirſt Du die ganze Grauſamkelt des Schickſals
kennen lernen welches mich ohne Unterbrechung ſchlägt ſeit Deiner Abreiſe nach
Europa. Du haſt mit Dir mein Gluck und meine Seele fortgefuhrt. Warum habe
ich Deine Stimme nicht gehört! So viele Ereigniſſe ach! ſo viele plötzliche
Schlage haben die Fülle meiner Hoffnungen zerſtört ſo daß der Tod fur mich eine
glückliche Befreiung und keine Agonie iſt. Jch werde glorreich fallen wie ein
Soldat wie ein beſiegter König nicht entehrt. Wenn Deine Leiden zu heftig
ſind, wenn Gott Dich bald mit mir vereinigt ſo werde ich ſeine göttliche Hand
ſegnen, welche uns ſchwer getroffen hat, Adieu, Adleu! Dein armer Max.

Telegraphiſche Depeſche.
Kopenhbagen, d. 8. Juli. Der Kronprinz von Dänemark iſt

nach dem Luſtſchloſſe Bakaskog (Schonen) abgereiſt, wo ſich zur Zeit
der König und die Königin von Schweden nebſt ihrer ſechzehnjährigen
Tochter aufhalten „Berlingske Tidende“ veröffentlicht ein Send
ſchreiben von 426 in Dänemark anſäſſigen Deutſchen an die „Kölniſche“
und Norddeutſche Zeitung“, in welchem die Unterzeichner die dankbarſte
Anerkennung gaſtfreier und freundlichſter Aufnahme in Dänemark aus
ſprechen und aus eigener Erfahrung jede Garantie für die Deutſchen
Nordſchleswigs für überflüſſig erklären

Vermiſchtes.
Jm Norden Schwedens und Norwegens herrſcht noch

immer grimmige Kälte und in Folge davon die bitterſte Noth. Man
meldet aus Norder Helgoland (689 nördlicher Breite in Norwegen),
27. Mai: In der Erde iſt mehr als zwei Fuß tiefer Froſt, und über
dieſer kalten Kruſte liegt eine mächtige Schicht alten und neuen Schnees,
welcher ſelbſt draußen an der Küſte mehr als zwei Fuß auf ebenem
Felde und drinnen in den Föhrden über 4 Fuß tief iſt. Menſchen und
Vieh leiden große Noth. Bei ſtillem Wetter muß man in die See
hinaus und auf den Scheren (Klippen) langblätterigen Tang (Seegras)
ſchneiden zu Futter oft muß man 1 2 Meilen rudern, ehe die Stel
len erreicht ſind, wo der Tang wächſt, und entſteht dann Seegang oder
Wind, ſo muß man wieder heim mit leerem Boote. So müſſen wir
uns denn an die Waldung halten, wo man entweder Birkenreiſer ſam
melt, welche das Vieh trocken kaut, oder den ganzen Baum nach Hauſe
ſchafft, deſſen Rinde abgeſchabt und auf verſchiedene Weiſe für die ar
men Hausthiere zurechtgemacht wird. Oder auch friſtet man ihnen mit
den von den Fiſchen heimgebrachten dürren Köpfen das Leben.“ Fer-
ner aus Hammerfeſt (in Norwegen 70 n. Br. nördlichſte Stadt
der Welt), 5. Juni: Alles um uns her iſt noch völliger Winter Ein
vor einigen Tagen zurückgekehrter Spitzbergenfahrer kam nicht weiter
nach Norden, als 25 bis 30 Meilen vom Nordcap, wo das feſte Polar
eis lag, und mehrere von den Bankfiſchern außen vor der Küſte hinein
vertrieben wurden durch das unüberſehbare Eis, das bald ſüdwärts
treibt mit nördlichem und nordöſtlichem Winde, bald aber wieder zurück
geführt wird von dem ſtarken oſtgehenden Strome. So herrſcht denn
im Juni vollſtändiger Winter mit ellentiefem Schnee auf der Ebene
wie im Gebirge.“ Ferner aus Jemtland (in Schweden 62 650
n. Br.), 12. Juni: „Der in den letzten Tagen gefallene Regen wirkt
wenig auf die mächtigen, feſt, ellendick und unverrückt liegenden Eis-
flächen, welche noch ſchwere Laſten tragen können und im Vereine mit
den auf dem Gebirge und anderswo noch liegenden Schneemaſſen eine
durchdringende Kälte umher verbreiten. Der Froſt iſt noch allgemein
in der Erde, die noch kein Pflügen und Säen geſtattet, was ſchwerlich
vor Mittſommer wird geſchehen können. Auf dem Felde ſieht man
noch kaum ein Gräschen. So iſt es allenthalben.“ Aus einem von
Norrbottens (65 690 n. Br.) nördlichen Kirchſpiele wird geſchrieben
„Der Mangel an Futter iſt hier ſo ungewöhnlich groß, daß das Vieh
an ſehr vielen Orten einzig und allein mit abgeſchnittenen Tannenzwei
gen Moosflechten und dünnem Geſträuche erhalten wird, welche zer
hackt, gekocht und ſo zubereitet den hungernden Hausthieren gereicht



werden.“
64— 679 n. Br.): „Jch bin 67 Jahr alt, habe aber eine ſolche
Noth, wie jetzt iſt, nie geſehen und gehört. Kinder und Andere, be
ſonders in der Berggegend, liegen dutzendweiſe zu Bette und nagen
verhungert die Rinde von Fichtenſtumpfen. Andere, welche noch etwas
Milch haben, kochen Rindemehl und Heumelde darin und friſten ſo ihr
Leben. Das ſcheint unglaublich zu ſein,
Einige Tage haben 25— 30 verhungerte Menſchen weinend nach Brod
gerufen in meiner Küche. Auch iſt ein erſchrecklicher Futtermangel, in
Folge deſſen viele Pferde und Kühe geſtürzt ſind. Kein Dampfboot
kommt bis Ratan (Ort im Norden von Umea) wegen des vielen Eiſes,
und der Brodmangel iſt größer als ich ihn beſchreiben kann. Herrſchaft
und Bauern leihen Brod von einander Meine Frau hatte ſchon im
April für den ganzen Sommer backen laſſen, hat aber ſchon die Hälfte
ausgeliehen, ſelbſt an beſſere Familien. Woher nun die Leute für ihren
Unterhalt im Sommer Geld nehmen werden, iſt mir ein Räthſel. Die
Ausſichten ſind ſehr dunkel Kaum Jemand hat ein Gerſtenkorn ge
ſäet, ich allein und einige Andere haben etwas Hafer in die Erde ge
bracht. Es ſcheinen Strafzeiten bevorzuſtehen.“

Bromberg. Der Jahrestag von Königgrätz wurde durch
einen Unglücksfall getrübt, der namentlich in Offizierkreiſen ſchmerzlich
empfunden ward. Um S Uhr Abends wurde nämlich der Ulanenlieute
nant v. Mühlbach auf ſeinem Zimmer todt gefunden. Eine Kugel
aus einem Revolver war ihm durch den Kopf gefahren: er lehnte mit
dem Kopfe an der Rückſeite des Sopha und hielt noch den Revolver,
der ſich wahrſcheinlich von ſelbſt entladen hat, mit beiden Händen
krampfhaft feſt. Unvorſichtigkeit, reſp. Fahrläſſtgkeit iſt ſonach die To
desurſache eines jungen talentvollen und beliebten Offiziers (er war
höchſtens 26 Jahr alt), der ſich noch wenige Stunden vorher beim
Diner in ſo heiterer Stimmung befunden, und ſich auf den Abends
ſtatthabenden Ulanenball, zu dem er eben von einem ſeiner Kameraden
abgeholt werden ſollte, recht herzlich gefreut hatte

Stettin. Der Hauptmann Jacob vom hier garniſoniren
den 14. Jnfanterieregiment hat ſich in einem Anfalle von Tiefſinn das
Leben genommen. Man fand ſeine Leiche am 6. d. Mts. auf der Ba
taillonskammer in der Schneckenkaſerne vor. Der Unglückliche hatte ſich
mit einem Gewehrſchuß das Herz durchbohrt. Er wird allgemein be
dauert, und ſeine Untergebenen verlieren an ihm einen humanen Vor
geſetzten.

Elberfeld, d. 7. Juli. Die Cholera iſt ſeit geſtern wieder
ſtärker aufgetreten. An dieſem Tage ſind nämlich 11 Perſonen an der
Seuche erkrankt und 4 geſtorben.

Danzig, d. 4. Juli.
chen, dieſelbe ſcheint durch Flößer aus Polen eingeſchleppt zu ſein.

Aus dem Kreiſe Beuthen (Oberſchleſien), d. 5. Juli.
Cholera iſt leider immer noch im Zunehmen.
Bericht vom 28. Juni ſind wiederum 176 Erkrankungs-, 56 Todes
fälle und 92 Geneſungen gemeldet worden. Seit dem Ausbruch der
Epidemie ſind im Kreiſe in Summa 538 Perſonen erkrankt, 202 ge
ſtorben 239 geneſen und 97 befinden ſich noch in Behandlung. Jn
der Stadt Beuthen ſind während der letzten Woche nur vier Erkran
kungen vorgekommen, von denen zwei ködtlich endeten.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 27) meldet:
Der Pfarrer Armſtroff zu Dorf Hadmersleben in der Diöces Wanzleben

wird Michaelis d. J. in den Ruheſtand treten. Die dadurch vgeant werdende un
ter Koniglichem Patrongte ſtehende Pfarrſtelle gewahrt nach Abzug des Emeriten
Gehalts ein jahrliches Einkominen von e. 780 Thlr. Die Parochie hat eine Kirche
und eine Schule. Durch die et ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
Königlichem Patronate ſtehende Hulfspredigerſtelle der Parochie Zieſar mit einem
Jahreseinkommen von 376 Thlr. 10 Sgr. vacant geworden. Mit derſelben iſt zurZeit die Verwaltung der Gemeinde Steinberg mit 130 Thlr. 20 Sgr. Einnahme
verbunden. Die ed te evangeliſche Pfarrſtelle zu Seegrehna mit Selbitz in der
Diöces Wittenberg iſt n bisherigen Pfarrer der ente erengeuſchen Gemeinde

im Haag J. R. Kruger, verliehen worden. Die Schulſtelle zu Modelwitz
in der Ephorie Schkeuditz, Königlichen Patrongts iſt durch Verſetzung ihres bis
herigen Jnhabers re Die Schul und Kuſterſtelle zu re dungen in der
Ephörie Freyburg, Privat Pgtrongts, iſt durch den Tod des bisherigen Jnhabers
erledigt. Jm Bezirk der Königlichen Ober Telegrapheninſpeetion zu Halle ſind
die Delegraphiſten Braun und Eberlein zu Halle, Siegmund in Nordhauſen
zu OberSelegraphiſten ernannt, der halbinvalide Unteroffizier Frixel bei der Te
legraphenſtgtion zu Erfurt als Telegraphenbote angeſtellt worden.

Halberſtadt, d. 5. Juli. Am geſtrigen Tage hat der Ober
präſident der Provinz in Begleitung eines höheren Medicinalbeamten
unſere Stadt beſucht, Erſterer zur Beſichtigung des neuen Seminarge-
bäudes, Letzterer, um ſich über die Trichinenkrankheit an Ort
und Stelle genauer zu unterrichten. Es kommen immer noch Nacher
krankungen vor, welche auf den Genuß des Fleiſches zu Anfang Juni
zurückgeführt werden einzelne Leidende ſind auf dem Wege der Beſſe
rung und die Aerzte hoffen, wenn ihre Vorſchriften genau befolgt wer
den, was nicht immer geſchieht, noch manchen vielleicht die Mehrzahl
zu retten, zumal es ſchon die fünfte Krankheitswoche iſt, während, bin
ich recht berichtet, in der ſechsten die Einkapſelung vor ſich gehen alſo
die eigentlich mörderiſche Thätigkeit dieſer Paraſiten aufhören ſoll. Ge
ſtorben ſtand bis heute weiter in der Civilgemeinde vier oder fünf, in
der Militärgemeinde zwei, in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe befinden ſich
17, worunter auch Auswärtige.

Halberſtadt, d. 5. Juli. Die Zahl der Trichinenkranken iſt
ſeit der letzten Notiz wieder angewachſen und belief ſich nach einer Be
kanntmachung des Hülfscomité's am 3 bereits auf 179. Geſtern Vor
mittag wurden wie die „Halb. Ztg.“ berichtet, wieder zwei an den
Trichinen geſtorbene Militärs, ein Unteroffizier und ein Lazarethgehülfe,
letzterer der 19 jährige Sohn eines hieſigen Barbiers, beerdigt.

Ferner ſchreibt der Prediger von Weſterbotten (in Schweden,

iſt aber doch Wahrheit.

Publikums die in verſchiedenen Seenen durch lebhaften Beifall und Hervorruf ſich
aäußerten. Wie Taſſo ganz Gemüth ſo iſt Antonio ganz Verſtand, ein kühler be

z

Hier iſt die Cholera wieder ausgebro Nartin Getzt in Berlin), Haſer jetzt in Breslau), Förſter n Wurzburg) und
Hi Domrich Cetzt Obermedieinaltath in Meiningen), die Medieinſtudirenden Jena s, in
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Seit unſerem letzten

Spiel des Kuünſtlers und forderte lauten Beifall heraus

rn

Steadt Aitrieh,

Stadttheater in Halle.
Ein Wort über die Aufführung von „Torquato Taſſo“, welche geſtern

durch unſre Gaſte vor einem in allen Raumen dichtbeſetzten Hauſe ſtattfand. Wir
müſſen geſtehen daß wir dieſes hochpoetiſche gedanken und ſentenzenreiche aber
undramatiſche Gedicht zu Ehren des Weimarer Hofes lieber leſen als
guf der Bühne abdeclamiren hören und würde es noch ſo gut dargeſtellt; wir haben
den Muth zu behaupten daß das Werk überhaupt keine große Lebensfählgkeit mehr
für die moderne Bühne beſitzt. Die Handlung iſt ſo tiefinnerlich, daß von einer

äußern Spannung einem Wellenſchlagen auf der Flache, gar keine Rede ſein kann
die Entwickelung iſt zwar dramatiſch, nicht aber der Held, der nicht thatig, ſonderg
leidend auftritt deſſen Rede und Verhalten überdies ganz des Pathos entbehrt.
Wie anders in dieſer Beziehung die Tragödien Schiller's und gar erſt Shakeſpeare's!

Die Aufführung war im Enſemble wiederum lobenswerth; in den eilzelnen Par
tieen wechſelte Gutes mit Verwerflichem. Die Titelpartie ſpielte Herr Grans
mit klarein Verſtändniß der innern Wandlungen die ſein Held erfährt zeichnete,
im Affeete etwas ſtark guftragend, namentlich die Pein der ſchwankenden, unſichern,
leidenſchaftlichen Stimmungen gut und erwärh ſich die wärmſten Sympathieen der

rechnender durch e Staats und Hofmann. Jhn ſpielte HerrLehfeld meiſterlich. Die Rolle iſt ſchwer und wenig dankbar. In der bekannten
heftigen Begegnungsſeene mit Taſſo eulminirte das wohlberechnete gut geſtelgerte

e Frau Hettſtadt beſitztnicht al le Requiſiten fur die Prinzeſſin man vermißte im Allgemeinen bei ihrem
Spiele den Duft und die glanzende Poeſte der Jugend ehrte aber die fleißige, in
gewiſſen Partieen ganz ausgezeichnete Kunſtlerin durch mehrfache Belfallszeichen und

ereoreuf. Der Charakter Leonorens iſt dem Antonlo's in der Grundſtimmung
verwandt; Abſichtlichkeit, Jntrigue iſt ein abweichender Zug in demſelben. Frau

Lehfeld charakteriſitte gut und führte auch in rhetoriſcher Beziehung ihre Partie
höchſt anerkennenswerth aus. Herrn Podolsky erwahnen wir als Alrhons, in

einer Rolle die dem Geſtaltungstalent, der eigentlichen Sphare dieſes Kunſtlers
ziemlich fern liegt. Das Haus war, wie erwahnt, druckend voll und ſehr animirt.

Wir rufen unſern lieben Weimarer Gaſten ein herzliches Lebewohl zu und: Auf
Wiederſehen!

Br. Richard Schweitzer,
geſtorben 1. Juli 1867.

„Allſtedt, d. 5. Juli. Das vor wenig Sagen erfolgte frühe Hinſcheiden des
hieſigen ausgezeichneten Arztes Dr. Schweltzer hat hier wie in der Umgegend
die tiefſte Theilnahme erweckt, aber auch vor weiteren Kreiſen der ſegensvollen
Wirkſamkeit des Verewigten mit einigen Worten zu gedenken erſcheint uns eine
Pflicht der Pietät. Richard Schweitzer, der Sohn des 1846 verſtorbenen be
rühmten Schulraths Schweitzer, den Karl Auguſt zur Neugeſtaltung des weitmarſſchen
Schulweſens von Leipzig nach Weimar berufen, war am 2. Juli 1826 geboren und
bei ſeinen Fähigkeiten wie bei dem padagogiſchen Talente ſeines Vaters und dem
Anſehen, das derſelbe in den höchſten Kreiſen Weimars genoß obendrein in zwei
ter Ehe ein Schwiegerſohn des Generalſaperlntendenten Röhr ergaben ſich für
den Bildungsgang des Heranwachſenden die günſtigſten Conjuneturen. Das Glück
wollte daß als er ſich ſeit 1845 in Jena Leipzig und dann wieder in Jeng (wo
er auch in warmem Antheil die Jahre 48 und 49 darchlebte) der Arznelwiſſenſchaft
widmete mit der 1846 erfolgten Berufung der geniglen Baiern Siebert 1855)
und Ried jene goldene Zeit der Jenger mediein. Fakultät anhob, da unter dem
„„Siebengeſtirn““ der Genannten und ihrer Freunde Schleiden (jetzt in Dresden),

wiſſenſchaftlichem Eifer und pigktiſcher Richtung allen Fakultäten vorgus gewiſſer
maßen eine einzige große Famſlie den unbergeßlichen Siehert als Haupt guszu
machen ſchienen. Geh. Hofrath Ried, der anerkannt große Chirurg um den ſich
ich glaube ſteben Univerſttäten geſtritten haben erkannte bald in unſerm Schweitzer
ein entſchiedenes Operationstalent und machte den eben zum Doetor promovirten zu
Aſſiſtenzarzt ſeiner chirurgiſchen Klinik, während Bruder Studio, auch von der Bur
ſchenſchaft Schw. war flotter Korpsſtudent Sachſe geweſen ihn am lieb
ſten weil am ſicherſten zum „Paukdoctor auserkor. Seit Michaelis (853 wirkte
Schw., bald darauf mit der Geliebten ſeiner Jugend verbunden, in Allſtedt wo er
einer ausgedehnten Praxis pflegte, mit unermdlicher Hinggbe und nicht ſelten oft
in den für einen Operateur ſchwierigſten Aufgaben mit entſchiedenem Glück. Sein
gerades Weſen der Typus geſunden Verſtandes und Gefühls nicht von vielen
Worten aber in allen Aeußerungen der lebenswarme marklge Ausdruck herzlicher
Ueberzeugung offenbarte bei all' ſeiner ſtrotzenden Kraft ein zartbeſaitetes reiches
Gemüth und machte ihn, den Hausarzt und Freund unſerer Fabrikherren und ihres

Kreiſes daneben recht eigentiich auch und immer begehrt zum Arzt des kleinen
Mannes dem dieſe gründliche Hümanität mit ihrem Verſtändniß für Armuth und
Leid in ihrer tiefgemüthlichen Ruhe und ſteter Opferbereitſchaft ungemein wohlthat.
Wie andererſeits ſeine Liebenswürdigkeit gepggrt mit dem lebhafteſten Antheil an
allen Erſcheinungen des Tages ihn zu einem aller Orten gern begrüßten Geſellſchaf
ter machte der einmal gufgethaut, durch achte Joviglität ergötzte. Dazu ſein
ſtets bewahrter vaterlaändiſcher Sinn ſeine auch auf politiſchem Gebiete unerſchüt
terliche Ueberzeugungstreue, die ihn zu einem warmen Förderer der Zwecke des
Nativnalvereins gemacht hatte, von deſſen Leltern er mehreren perſönlich befreundet
war und die ihn auch die neueſten deutſchen Wandlungen trotz ſeines ausgeprägteſten
Liberalismus mit feſtem Vertrauen begrüßen ließ. Ein Koloßmenſch in ſeiner
Außeren Erſcheinung, wie man dachte von bluhendſter Geſundheit, ein tüchtiger Ar
beiter wie ein tüchtiger Zecher, wind und wetterfeſt ſo daß dieſe Kernnatur Alles
wagen und Alles vertragen zu können ſchien hatte man ihm hohe Tage zukrauen
mögen aber ein hartnackiges Kehlkopfsleiden fuhrte ihn plötzlich einem jahen Ende
zu und dem ſtarken Manne rollten Thränen über die Wangen als er auf dem
Dodtenbette noch geiſtesmächtig, aber bereits der Sprache verluſtig kein Abſchieds
wort mehr richten konnte an Weib und Kind. Einen Sag vor der Vollendung ſei
nes 41. Lebensjahres iſt er hingegangen, einen Tag nachher in's Grab gelegt worden
ünter dem Geleite eines ungewöhnlich großen Zugs und wo ihm im Leben zu wirken
beſchieden war da betrguert man ſeinen Verluſt

Petroleum
Antwerpen, d. 8. Juli. Raff. Weiß, feſt, 42 ks. p. 100 Kil.
Bremen, d. 6. Juli. Wiederholt eingetroffene Kabeltelegramme von den Pro

ductions- und Verſchiffungsplaätzen welche eine unerwartet hohe Preisnotirung für
raff. Petroleum meldeten, belebten unſern Markt dergeſtalt, daß vel einem ſucceſſiven
Preisaufſchlag von eg. für alle Sichten ein großer Wochenumſatz ſtattfand.
Derkauft wurden loco und von Bord in Entlöſchung begriffener Schiffe 4500 Brrls.,
Naphtha 200, JuniAbladung 1400, JuliAbl. 14,500, AuguſtAbl. 1100, zuſammen
21,760 Brrls. Schließlich fehlte es zur Notirung gänzlich an Abgebern.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8, bis 9. Juli.

Hr. Privat. Strömer a. Reval. Hr. Baumſtr. Johl g. Berlin.
Hr. Fabrik. Wittig g. Reichenbach. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer u. Müller g.
Dresden, Peiſert g. Berlin Markwald g. Hamburg.

Hr. Jngen. Zimmermann g. Halle. Hr. Juſtizrath Heſſe g.
Sangerbauſen. Hr. Getreideholr. Wedekind a. Nordhauſen. Die Hrin. Kauſi.
Götting u. Meyer g. Berlin.

Soler g. Hr. Arzt Schultzen a. Berlin. Hr. DOekon. Henzler g. Ku
chen b. Geislingen i. Württemb. Frl. Hacke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufi.
Saalfeld in. Frau u. Docht. u. Sagalfeld m. Frau g. Stettin Winckler a.
Prenzlagu, Schlegel g. Cheninitz, Nordt g. Kaſſel Eggersdorf a. Freiberg.
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We

Iduer Löwe-Se bach a. Werſchau.

mann a. Frankfurt g. O
Oekon.

gtact Rampurs-
a. Weimar. Die

es ötel.er a. Bitterfeld.

Cunow U.

Eger a. Bamberg. Mad. Kuche a. Wittenberge.
Cucureitu.

Die Hrrn. Dr. phil, Krug aus Poſen u. Dr. phil. Schul
Hr. Oberlehrer Kramer g. Axensburg.

Hr. Fabrikbeſ. Heynemann a. Magdeburg. Hr.

Schlag g. e e r W s Hanffröder g. Halberſtadt, Rutiger g. Landsberg a. W.nene S a. Aer
ß Breslau. Hr. Partik. Gieſeling a. Hannover. Hr.e Schmidt m. Gem. a. Riga, Kropff a. Cöln,

Delius g. Bielefeld Müller a. Berlin Henke g. Leutersdorf, DOßenberg a.
Iſerlohn, Winter a. Crefeld, Bergmann a. Wiesbaden.

Hr. Gymngſ. Direet. Gurmann a. Cottbus.
Hr. Reg.Aſſeſſ. Dr. Oſchmann g. Gothg. n

Schreiber g. Magdeburg. Die Herrn. Kaufl. Eiſinger g. Mannheim Strich,
Scholz a. Berlin, Fügner g. Magdeburg Granſtedt a. Schweden,

Roſenthal g. Kaſſel, Cramer a. Magdeburg Jsraels a. Weener, Schroeder a.
Roſtock Simon a. Wiesbaden Stumpf a. Clingen Fütterer a. Bleicherode,

Hr. Gillaghi m. Frau g.

Hr. Fabrik. Leh

Kirchliche Anzeigen.

Hr. Fabrikbeſ. Zu Glaucha:
Baänq. Kaſt

Hr. Fabrik.
Hr. Jnſp.

Städtiſches Leihhaus
Städtiſche Sparkaſſe

cegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.Tel g a 3 (Aufgegeben daſelbſt 2 Uhr Min. Nachm.
Juli Auguſt 19

Oetober November 17

Roggen. Tendenz: anziehend. Loco 63, 65. Juli Auguſt 56. September Oeto
3

Berlin, den 9. Juli.Spiritus. Sendenz: Weichend. Loco 2025.
ber 19 September October 19
60,000 Quart.

ber 53
Rüböl. Tendenz: feſt. Loco 11 Juli Auguſt 11 September October 11
Fondsbörſe: feſt.

Concerte.
Auguſt Septem

Gek.

e hſcher e von derDurch Herrn Robert Rhens
Aufgegeben in Berlin am 9. Juli 2 Uhr 10 Min. Nachm.

ſchulbginc e e Sretheren Le titteate c.
4 do. 9078 372 Stgatsſchuldſcheine 85 4 ypothekenCertiſiegte 101.diſche Oeſterr. ödet Looſe 71 6Aer Looſe 42. Ruſſi

Jtalieniſche Anleihe 50.

Eiſenbahn-Stamm-Actien. Altong-Kiel. 131 BergiſcheMarkiſche 145
Berlin Potsdam 215.

Jnlandiſche Fonds.

Auslandiſche Fonds.
ſche 66er Pramien Anleihe 92
Heſterr. CreditAetien 75

Berlin Anhalt 218. BerlinGörlitz 68
tin 138 BreslauSchweidnitz 134 CölnMinden 142. M

Oeſterr. Franzoſen 125 e
Lombarden 101 Rheiniſche 118. RheinNahe 29 Thuüringer 129. Warſchau
198. Nordbahn 927 Oberſchleſiſche 194.

Wien 60.

h

Hekanntmachungen.
Retour-Sendungen.

Ein Päckchen, sign. H. D. K. an Dr. G.
Kraus in Würzburg poste restante. 2) Eine
Poſt Anweiſung über 4 an A. F. Böhme
in Hamburg. Abſender F. S. Böhme iſt nicht
ermittelt worden.

Halle, den 9. Juli 1867.
Königliches Poſt Amt.

Vacante Kämmerei- und Orts-
ſteuer Rendantenſtelle.

Die Kämmerei und OrtsſteuerRendanten
ſtelle hier, mit der die Kirchen Rendantur bisher
verbunden war, wird mit dem 1. Aug. er. va
kant und beträgt das Einkommen mindeſtens
250

Qualifizirte Bewerber, welche eine Caution
von 800 zu leiſten im Stande ſind, wollen
ſich bis zum 20. huj. unter Beifügung ihrer
Befähigungszeugniſſe bei uns melden.

Nebra, den 3. Juli 1867.
Der Magiſtrat.

Der Oekonom Herr Anton Auguſt
Haenert hier hat mir bei ſeinem Wegzuge
von Halle General Vollmacht zur Führung
ſeiner Vermögens Angelegenheiten ertheilt. Jch
erſuche daher alle Diejenigen, welche geſchäftlich
etwas mit ihm zu ordnen haben ſich an mich
zu wenden.

Halle, den 8. Juli 1867.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Auction.
Freitag den 12. Juli e. Vormittag

hr verſteigere ich Blücherſtraße
Nr. 3 10 Stück zur Stellmachermeiſter
Böttger ſchen Konkursmaſſe gehörige rüſterne

len gegen baare Zahlung in Preuß Cour.
W. Elſte, gerichtl. Auctions Commiſſar.

Auction.
Sonnabend den 18. Juli er. Nach

mittag 2 Uhr verſteigere ich im Auctions
n gr. Rittergaſſe Nr. 9“ (Roſen
n Partie Schnittwaaren, als: Orleans,
haccaLüſtre, Mottles, Mohair, woll. Damaſt

dgl. m. W. Elke, Auct.-Commiſſar.

Berliner Börſe.

Berlin 4 U. I

Amerik. Anleihe 78.

6 50 M. Nm. (P),
BerlinStet

MagdeburgHalberſtadt
Oeſterr.

Kartoffelſendungen bleibt

15. Auguſt d. Js. in Kraft.

Stadtmuſikchor (John) tSommer Theater in der Weintraube: Eine verfolgte Unſchuld Original
Poſſe. Hierauf: „Gluckliche Flitterwochen“!, Schwank.
plefft oder: Die Soyntagsjaäger““, Burleske.

Dampfſchifffahrt ngch der Rabeninſel von Nm. 3 ab.
Zabel s Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

täglich Vormittags 8, Nachm. s Uhr fur
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages.
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnfahrten. CEdurierzug, S Schnellzug P S Per
ſonenzug gemiſchter Zug.)

5. M. Vm.
6 U. 10 M. Nm. (0),

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vmn. (2),
1 20 M. Nm. (P), 7 U. 25 M. Nm. (P),

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 30 M. Nm.
8 Nm. (G, übern. j. Cöthen) 11 U. 20 M. Rechts

Arenshauſen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (D), 1 50 M. Nm. 7 j.
30 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm.
1 u. 50 M. Nm. (D), Z. 45 M. Nm. (P-—bis Gotha) 11 8 M. Nechts. (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 12 U. 30 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. m.

Magdeburg Cöthen Hal

Die unter dem 14. November v. Js. bekannt

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch den 10. Juli

Zu St. Moritz? Vm. 10 Beichte und Communion Oberprediger Bracker.
Nm. 3 Jahresfeſt des Miſſions Hülfsvereins,

Paſtor Baſtign aus Bernburg
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4 (f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im Univerſitäts Gebaäude, 2 Tr.
Börſenperſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

Expeditivneſtunden Vm. 7 1.
Kaſſenſtunden Vm. s N. 3 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 gr. Schlamm 10a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10 12 u. Nim. 2 Brüderſtr. 13.

Handwerkerbildüngsverein: gStenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's Reſtguration.
Juriſtiſcher Verein Ab. 8 Sitzung im Stadtſchießgraben.
Verein für prakt. Mediein Ab. 8 Sitzung in Stadt Hamburg!!.

Feſtpredigt vom

Ab. 7 10 Fl. Sandberg

Sängerbund g. d. Saale Ab. 8 Probe auf dein Jagerberge.
Haßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 im Kronprinzen.
„„Liederkranz“ Geſangverein junger Kaufleute SingAbend im „Fuürſtenthal“!.

N. 4 in Bad Wittekind.

Zum Schluß Ver
3 ab. Einſteigeplatz 1. Saglberg.

Jriſch römiſche Bader: fur Herren
amen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle

Sonn und Feiertags Nachmittags

Abgang in der Richtung nach
7 50 M. Vm. (P), I 80 M. Nm. (D),6 U. 30 M. Nm. (6).

10 35-M. Vm (6),
8 U. 45 M. Nm. (8).

(P), 9 U. 15 M. Vm. (P) 11 u. 3 M. V. (8),

Eiſenbahn,

gemachte Frachtermäßigung für

e Leipziger

wie wir hierdurch zur Kenntniß bringen unter den in
der frühern Bekanntmachung angegebenen Bedingungen noch ferner bis zum

Magdeburg, den 6. Juli 1867.
Directorium

der Magdeburg Cöthen -Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Eulau ſoll
Dienstag den 16. Juli er.

Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend mit der Hälfte Anzahlung der
Pachtſumme verpachtet werden.

Eulau bei Naumburg, den 7. Juli 1867.
Schier, Ortsrichter.

Eine gut empfohlene Wirthſchafts
Mamſell welche der Küche und dem Mol
kenweſen vorſtehen kann, wird zum ſofortigen
Antritt für hieſige Wirthſchaft geſucht.

Burg i/ Radewell b/Halle a/S.
E. Damm.

Backhaus Verpachtung.
Ein Backhaus in einem großen Dorfe, in

welchem ſeit vielen Jahren die Bäckerei ſchwung
haft betrieben worden, iſt veränderungshalber
anderweitig zu verpachten. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Stelle Geſuch.
Ein beſcheidener, zuverläſſiger, in geſetzten Jah

ren ſtehender junger Mann ſucht jetzt oder ſpa
ter eine ſichere Exiſtenz in einem Caſſa Geſchäft
oder ſonſt als Bote, Hausmann oder dergl.
auch iſt derſelbe in allem Häuslichen bewan
dert und im Beſitz von nur moraliſchen und
ehrenhaften Zeugniſſen. Gef. Adr. werden durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
H. B. erbeten.

Eine gute Commisſtelle zu beſetzen. Näheres
Moritzthor Nr. 5 zu erfragen.

Offene Stelle für Commis u. Lehrling.
A. Kuckenburg, Rann. Str. 23.

Ein junger Mann, welcher 5 Jahre in einem
Getreide und ProduktenGeſchäft, ſowie Dampf
mehlMühlenEtabliſſement thätig war, ſowohl
der doppelten als auch einfachen Buchführung
mächtig iſt, ſucht in einem hieſtgen Rngros- Ge
ſchäft, gleichviel welcher Branche, eine Stellung.
Gef. Adreſſen beliebe man bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. unter Chiffre D. V.

20 niederzulegen.

Ein zwiſchen hier und Halle gelegenes
Gut mit 145 Morgen Feld (Weizenboden I.
und II. Klaſſe) habe ich mit Jnventar und der
vollen Erndte zu verkaufen Auftrag.

Der Agent Sattler in Delitzſch
Ein Landgut bei Halle mit 130 Morgen

Garten und Holz ſoll ſofort verkauft werden.
Anzahlung 6 7000 Zu erfragen Brüder
ſtraße Nr. 12 im Keller.

1400 werden auf ländl. Grundſtücke ſo
gleich oder zum 1. October zu leihen geſucht.

Von wem? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Geſucht w. Kochmamſells, Köchin
nen und Hausmädchen durch

Frau Schmeil, kl. Sandberg 106.

Eine tüchtige Köchin wird nach außerhalb
zum 15. Juli geſucht geſunde Ammen werden
nachgewieſen durch
Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Eine Wittwe wünſcht Anfängern in der Mu
ſik, wie Geübteren, welche durch Vierhändig
ſpiel guter Sachen ſich weiter fortbilden wollen,
Unterricht zu ertheilen. Näheres zu erfahren bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine praktiſche Wirthſchafterin, in Küche und
Molkenweſen erfahren, die auch ſelbſtſtändig ge
wirthſchaftet und gute Atteſte hat, ſucht zum
1. October eine gute Stelle, auch für die Stadt.
Näheres in Halle Geiſtſtr. 70, 1 Treppe
Eine neumilchende Kuh t dem Kalbe ſteht
zum Verkauf Kütten Nr. 21.



en inein abgelagerten feinſten Qualitäten bis 80 pr. Mükle, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 10 20
pr. MilIe, halten beſtens empfohlen und geben bei Entnahme von 25 Stück zu den en gros Preiſen ab.

Halle. MKersten o Belimmaum.

Kupfer-Schablonen See C Ha O W.
Die Geſchäſtsbücher- Fabrik

von Wernharadi evy, Halle, Leipzigerſtraße Nr. 8, empfiehlt
ihr Fabrikat aller Contobii cher in ſauberſter Ausführung. Copir-
bücher, 1000 Blatt mit Regiſter Stück 1 5 Hr, ſowie ſämmtliche Counptofr

Vtensiiien. Geſchäftsbücher berkaufe ich A. O o Unter n

Preiscourant der Breslauer, Berliner und Hannoverſchen Fabriken,
merkſam mache.

worauf ich beſonders auf

Bernmharcd Levy.
Draht v. Drahtnmägel

aus der Pabrik
Von

E. Spate O0. in retten felde
offerire ich zu Fabrikpreiſen aus dem bei mir befindlichen Lager.

NRunde und vierkantige Brahtstifte, Schiefer-, Papp-, Rohr Ia
ser Stüefeleisen- und blaue Karnnmuninägel:

Drahtfedern, Veder- Braht,
Band Brahg, blank und geglüht,

in bekannter ausgezeichneter Qualität.

blank und verkupfert

Wiederverkäufer erhalten den in der Fabrik üblichen Rabatt.

Friedrich Bose,
Geiſtſtraße Nr. Asß.

Reise-Necessaires,
Reisetasehen,
Umhängetaschen

in ſolider Waare billigſt bei

H.
Kämmimmerersche To jletten s

Fettseifſen, ſ. Odeurs,
Haaröle Pommaden

C. H. WLeipzigerſtraße 104.
Sommertheater in der Weintraube.

Mittwoch den 10. Juli 1867
zum erſten Male

Eine verfolgte Unſchuld,
Hriginalpoſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Lan
ger und Emil Pohl, Muſik von Conradi.

Hierauf:
Glückliche Flitterwochen,

Schwank in Akt von Georg Horn.
Zum Schluß

Verplefft, oder Die Sonntagsjäger,
Burleske mit Geſang in 1 Akt von O. Kaliſch.

Die Direction.

Sauer-Kirſchen,
xeife, geſunde Frucht, werden zu dem höchſten Preiſe zu kaufen geſucht u. Offerten angenommen

Dampf- Deſtillation und Sprit- Fabrik Neuſchönefeld bei Leipzig.

Indianische Béètel-Pillen
beſeitigen Geſchlechts- Schwäche jeden Al
ters, heben Lungenleiden und Unterleibs
beſchwerden. Briefe franco an Specialarzt
Dr. Heüm in Nürnberg.

Wohnungs Vermiethung
Eine ſehr freundliche, geſunde Wohnung von

3 Stuben, 2 Kammern, Küche mit Speiſekam
mer, Bodenkammer, verſchließbarem Keller und
Feuerungsgelaß, Mitgebrauch des Waſchhauſes,
Gartenpromenade u. ſ. w. iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

4 ſchwere fette Schweine ſtehen zu verkaufen
beim Bäckermeiſter Grothum in Teicha.

Zwei hydrauliſche Preſſen,
6“ Stempel, 4 DFuß Preßfläche, 2 Pack
höhe ſtehen nebſt dazu gehörigen Blechen, Ven
tilbehälter, Abſperrungen und Verbindungsrohr
auf der Zuckerfabrik Zörbig billig zum
Verkauf.

S SRUDoLF MoSsh,
e Berlim, Briedrichsstr. 60,M pefasst sich lediglich wit der prompte- S
sten Beförderung von Inseraten ine
Hsaämmtliche Zeitungen zu Origi
Bnal-Preisen, ohne Porto oder Spe-
Ssen zu berechnen. Ueber jedes In

serat Belag. Bei grösseren
Rabatt. Compl. Insertions-Tarif gratis
und franco.

e e

Eine nahrhafte Brod und Weiſzbäckerei
bei Dürrenberg iſt Familienverhältniſſe hal
ber unter ſehr günſtigen Bedingungen von jetzt
ab zu verpachten und kann ſofort bezogen wer
den das Nähere ertheilt der Bäckermeiſter A.
Lange zu Veſta bei Dürrenberg.

Ein kleines, ſehr rentables Material Ge
ſchäft, zu deſſen Uebernahme eirca 200
erforderlich, iſt zu verkaufen. Näheres unter
A. 20 poste rest. Halle.

Ein offener Kutſchwagen paſſend für einen
Wagenbauer und Sattler, ſteht zu verkaufen
Harzgaſſe Nr. 10.

Herbstrüben-samem,
echt Ray r. weiße, empfiehlt

Reinhold Kiürsten,
Neue Islämcder Matjes- Heringe

empfiehlt Reinhold Kiürsten.
2 fette Ochſen und ein ſchlachtbarer Bulle

ſtehen zum Verkauf auf dem Amte Leimbach
bei Mansfeld.

Zu verkaufen iſt ein ruſſiſcher
DoppelPony, flotter Gänger, ein

2 S. und zweiſpännig gehend. Reflekti
rende bitte zu bemühen Fleiſchergaſſe Nr. 17.

Auch iſt daſelbſt ein ſchöner gefleckter Tiger

Zu verkaufen ein großer Theil in
beſter Pflege ſtehender Myrthen-, Lorbeer
bäume u. g. m. von 3 12“ Höhe, einige
1000 Maiblumenkeime, ein leicht. Ein
ſpännerLeiterwagen, Spitzkummt, engliſches Ge
ſchirr, ein P. eiſ. Achſen, à 58 W ſchwer, 12

neue Bettſtellen u. a. Sachen m. Taubengaſſe 18.
Ein Hof u. Kettenhund, 1 Jahr alt, iſt zu
verkaufen. Zu erfragen beim

Gaſtwirth Motel in Langenbogen.
Tücht. Land u. Stadt Wirthſchafterinnen

m. ſehr g. Att w. 1. Oct. nach Fr. Fleckinger.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzt. Jahren
m. g. Att ſ. als Wirthſchafterin bei einem alt.
Herrn od. z. Stütze der Hausfrau ſof. Stellung
durch Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Zwei junge Kühe, darunter eine neumilchene
mit dem Kalbe, ſind zu verkaufen in Nr. 50
zu Schiepzig.

Am 7. d. M. iſt mir ein junger tigerartiger
Jagdhund zugelaufen und gegen Jnſertionsge
bühren abzuholen bei

Schulze in Göttnitz.
Enllaufen ein junger Affenpinſcher (Hündin)

mit Meſſing Halsband u. Namen Gegen Belohn.
abzug. in Giebichenſtein, Goſenſtraße Nr. 2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mein Umzug von Halle nach Giebichen
ſt ein geſchah in der Abſicht, um dort als Ver
teran meine Praxis in einer weniger beſchwer
lichen Weiſe zu begehen und meine Geſundheit
zu pflegen. Jch begrüße daher heute die geehr
ten Einwohner von Giebichenſtein und
Cröllwitz mit Freundlichkeit und vergewiſſere
Jedermann meinen ärztlichen Beiſtand am Kran
kenbett mit Bereitwilligkeit und Pünktlichkeit.
Als alter Hallenſer empfehle ich mich heute eben
falls meinen werthen Freunden und einem ge
ehrten Publikum in Halle mit bleibender An
hänglichkeit und Liebe. Jch wohne Trothaer
Straße Nr. 2 und bin Morgens von 7 bis 9
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zu ſprechen.
Beſtellungen an mich bitte ich gefälligſt ſchrift
lich abzugeben bei dem Gold und Silberarbei
ter Herrn Elſäſſer, Kleinſchmieden Nr. 6.

Dr. Carl Lerche,
pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

Dank-
Für das am 7. Juli veranſtaltete ſchöne Kin

derfeſt und die treffliche Leitung deſſelben, füh
len ſich Unterzeichnete verpflichtet, dem Lehrer
Herrn Cramer ihre volle Anerkennung und
Dank hiermit öffentlich auszuſprechen.

Die Gemeinde Schwerz.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Emilie Völcker,
Carl Langrock

Verlobte.
Berlin, den 9. Juli 1867.

Verbindungs Anzeige.
Ernſt Herrfurth,

Klara Herrſfurth geb. Hermes
Wehlitz.

Todes Anzeige.
Geſtern Nacht 1127, Uhr entſchlief in Gott

unſer theurer Gatte, Vater und Großvater, der
Pfarrer Guſtav Adolph Bornhak zu
Poſerna, nach ſchweren Leiden im 75. Lebens
jahre. Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Poſerna. Wernigerode. Bündorf.

Querfurt.
Poſerna, d. 9. Juli 1867.
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